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Fernſprecher Nr. 501 


Sonntag, den 17. Angnuſt 1930 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Völkerbund und Minderheitsbeſchwerden 


Ein völlig unzureichender Bericht — Die minderheiksfeindliche Einſtellung des Völkerbundes offenſichklich 


Genf. Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht zum erſten 
dim eine Geſamtüberſicht über die im Laufe des Jahres 
he; Völkerbund eingegangenen und behandelten Min der⸗ 
10 tenbeſchwerden. Die Veröffentlichung erfolgt in Ver: 
el der Madrider Ratsentſcheidung vom vorigen Juni, in der 
ſaß SFundlegende Neuerung des Minderheitenver⸗ 

rens die Bekanntgabe beſchloſſen wurde. 
hr, Die ſtatiſtiſche Ueberſicht des Volkerbundsſekretariats gibt 
Nan, de kurze Angaben: 57 beim Völkerbundsſekretartat einge⸗ 
hene Beſchwerden, davon 26 als unzuläſſig und 31 als zu⸗ 
Ra erklärte, 14 Sitzungen der Minderheitenanusſchüſſe, 29 im 

e des Jahres erledigte Minderheitenbeſchwerden. 

tefe ungewöhnlich knappe und unüberſichtliche Geſamtüber⸗ 

ei B als eine völlige Irreführung der öffentlichen 
Di ung durch das Völkerbundsſekretariat aufgefaßt werden. 
in wleborſcht gibt in keiner Weiſe irgendwelche Anhaltspunkte, 
br ſelcher Zeit die Beſchwerden eingegangen und aus welchen 
unden fie abgelehnt find und welches das Schickſal 


N behandelten Beidwerden geweſen if. Dieſe Art der Be⸗ 


&, lung der een ſteht im ſchroffen 
W en Jag zu dem Sinne und Weſen der Madrider Neuord⸗ 


Rus; des Minderheiten verfahrens. Damals war nach endloſer 

uu rache im Verfolg des Locarnoer Vorſtoßes von Dr. Streſe⸗ 
bn beſchloſſen worden, daß der Generalſekretar des Völker⸗ 
dien all jähelich eine eingehende Seſamtüberſicht über das 
Nat der geſamten beim Völkerbund eingegangenen Minder⸗ 


heitenbeſchwerden veröffentlichen ſoll. Das Völkerbundsſekreta⸗ 
riat, in dem jedoch die minderheitenfeindliche Tendenz 
heute nach wie vor vorherrſchend iſt, hat dieſe Ratsentſcheidung 
in ſeinem Sinne ausgelegt und veröffentlicht nunmehr die 
erſte Geſamtüberſicht, die in keiner Weile als eine Durchführung 
der Madrider Ratsentſcheidung anzuſehen iſt Es wird in wei⸗ 
teſten Minderheitenkreiſen angenommen, daß die an den Min: 
derheitenfragen interefjierten Regierungen auf der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes Einſpruch gegen dieſe einjeitige und 
willkürliche Anlegung von RNatsentſcheidnngen durch den Gene⸗ 
ralſekretär erheben werden. 


Oberſchleſiſche Fragen auf der Seplember ; 
Tagung 


Genf. Anf die Tagesordunng der am 5. September bes 
ginnenden Tagung des Völkerbundsrates ſind als Nachtrag 
drei nene Pnnkte geſetzt worden: 

Ein Appell des Dentſchen Volksbundes in Oberſchle⸗ 
ſien wegen der Nichtzulaſſung von 60 deutſchen Kindern 
zu den Minderheitsſchulen, ferner ein Bericht 
der gemiſchten bulgariſch⸗griechiſen Flüchtlingskom⸗ 
miſſion ſowie der kürzlich eingegangene Autrag der 
litaniſchen Regiernng, einen ſtaändigen Webers 
wachungsausſchuß des Völkerbundes für die Kontrolle 
der litauiſch⸗polnifchen Grenze einzuſetzen. 


10 jährige Gedenkfeier 


des „Wunders an der Weichſel“ 


Demonſtrationen für und gegen Pilſudski 


bez Wa rſchan. Anläßlich der zehnjährigen iederkehr 
Mwlniſchen Sieges bei Warſchau über die Bolſchewiſten 
Walt. am 15. Anguſt in Warſchau große Feierlichkeiten ver⸗ 
ante Dieſen Sieg hat man das „Wunder an der Weichſel“ 
Nr nt. Während die Negierungskreiſe dieſen Sieg als 
5 de Heldentat Pilſudstis würdigen, betrad) 
Vatan die Oppoſitionellen als eine Tat des ganzen Volkes. 

lb iſt eine Zweiteilung der Feierlichkeiten vorge⸗ 


nommen worden. Den Oppoſitionellen wurde das Betreten des 
Pilindstiplages zur Kranzniederlegung am Grabe des unbe: 
kannten Soldaten unterſagt. Mit den Feierlichkeiten war 
eine Verſammlung des „Verins der Vaterlandsverteiniger“ ner⸗ 
bunden, zn der auch Frankreich Vertreter der Militärverbände 
entſandt hat. Bel der Demouſtration der Oppofition kamen 
offene Anfe gegen Pilſndski zum Ausdrnck. 


Zaleskis Proteſt zurückgewieſen 


Die deutſche Auffaſſung über die Treviranusrede 


t Aar ſcha u. Anverzuglich nach der Rückkehr ans Neual 
Yang tnilter Zales ki mit dem deutſchen Geſchüftsträger in 
ich u eine Anterredung gehabt, die mit der letzten Rede des 
ler aurnifters Treviranns in Znjammenhang ſteht. Mini: 
Ayunlesti hat im Namen der polniſchen Regierung in 
In. dener Weiſe formellen Proteſt eingelegt, gegen das Her⸗ 
* ten eines Mitgliedes der Reichsregierung, das jedem die 
la zarität des polniſchen Staates gerichtet iſt. Der Mini⸗ 
* daranſ hingewieſen, daß derartige Aeußerungen jede 
ten Reit innerhalb der Beziehungen zwiſchen den beiden Stan: 
Ma möglich machen, ja noch ſchlimmer Stimmungen 
0 * die zu den Grundſätzen friedlicher Zuſammenarbeit 
derſpruch ſtehen. 
lszer deutiche Geſchäftsträger habe erwidert, daß ihm eine 
n uſſion Über die Rede des Reichsminiſters Trenitanus 
inet agli ſei, er habe aber daranf hingewieſen, dan nach 
e nntnis in der Rede nichts enthalten ſei, was 
der wundlage der deutſch⸗polniſchen Beziehnngen verändere 
ur den beſtehenden Verträgen nicht im Einklang ſtehe. 
an ein, beſondere unſinnig zu glanben, Treptranus habe 
e krie geriſche Aenderung der Grenzen denken können. 


mz lin. Von amtlicher Berliner Stelle wird ans⸗ 
101 N erklärt. daß dieſe Antwort des Geſchäftstragers ſich in 
Ain m Umfange mit der amtlichen dentſchen Anſ⸗ 
Fg 8 deckt und es wird gleichzeitig daranf aufmerkſam 
nge dah alle dentſchen Regierungen der Nach⸗ 

t in der Frage des dentſch⸗polniſchen Verhältniſſes, in 

tage der Oſtgrenze den gleichen Stand⸗ 


na 
U 
t immer vertreten haben. 


Preſſeſtimmen zu Jaleskis Prokeſt 

Berlin. Vorläufig nehmen nur einige Berliner Blätter zu 
dieſem Proteſt Stellung. Die „Voſſiſche Zeitung“ betont, daß 
der ſpäte Proteſt Zaleskis weniger auf die Rede Trevira nus zu⸗ 
rückzuführen ſei. Die große internationale Diskuſſion über die 
deutſch⸗polniſchen Grenzprobleme, die die Rede hervorgerufen 
haben, ſei ein für Polen wenig angenehmes Thema. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt: Der ſcharfe Ton in den 
Erklärungen Zaleskis ſei offenbar beſtimmt, der deutlich ſichtbar 
werdenden Zunahme der Erkenntnis in der ganzen Welt von 
der Unhaltbarkeit der in Verſailles getroffenen Grenzregelung 
entgegenzuwirken. Aber der Kampf, den er gegen dieſe wach⸗ 
ſende Einſicht führe, ſei gegen die Logik der Dinge, gegen die 
Beſeitigung eines moraliſchen Unrechts und einer politiſchen 
Verkehrtheit und ſeine ſtarken Worte zeigten nur, daß er mit 
ſchwechen Gründen kämpfe. 


Neue polniſche Jollſätze 

Warſchan. Mit Wirkung uom 14. Augnjt lſt eine Er⸗ 
mäßigung der polniſchen Zollſätze eingetreten, wie Fe 
das Handelsproviſorium mit Aegypten uorfieht. Schon vor: 
her find die Handelsverträge mit Rnmänien, Spanien 
und Portugal in Kraft geſetzt worden. Die RNatifitation 
dieſer Verträge bleibt einem fpäteren Zeitpunkt vorbehalten. 
Anf demſelben Wege werden vermutlich auch andere Handels⸗ 
verträge wirkſam werden. 


Ein neuer amerikaniſcher Bölferbunds- 
Beobachter 
Mr. P. B. Gilbert, der bisherige erſte Sekrelär an der ame⸗ 
rilaniſchen Bocſchaft in Paris, wurde zum Beobachter beim 
Völkerbund ernannt, als Nachfolger des amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten in Bern, der bisber dieſe Funktion ausgeübt hatte. 


friegsrecht über Peſchawar 

Loudon. Der Vizekönig von Indien hat für den Bezirk 
Peſchawar am Freitag das Kriegsrecht verhängt. Der Vize⸗ 
könig weiſt darauf hin, daß der Oberbefehlshaber der Nord⸗ 
armee unter dem Kriegsrecht beſondere Befugniſſe erhält, die 
jedoch ſo ſchnell wie möglich an den zivilen Oberkommiſſar über⸗ 
tragen werden ſollen. Die Verhängung des Kriegsrechtes ſei 
auf Vorſtellungen der örtlichen Zivil: und Militärbehörden ers 
folgt. Die Schaffung beſonderer Grenzkorps iſt in Ausſicht 
genommen. 1 


Der vorgeitrige Donnerstag iſt im Bezirk Peſchawar ruhig 
verlaufen. Die Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen, die 
von den Afridis zerſtört worden waren, ſind inzwiſchen wieder 
ausgebeſſert worden. Von den britiſchen Luftſtreitkräften wur⸗ 
den die Kohlwege, in denen ſich, wie man glaubt, Afridis ver⸗ 
borgen halten, erneut mit Bomben beworfen. 


Abberufung des kürkiſchen Botichafters 
aus Teheran? 


Berlin. Berliner Blätte- geben eine Havasmeldung ans 
Teheran wieder, nach der die türkiſche Regierung ihren Votſchaf⸗ 
ter in Teheran abberufen haben foll. 


Gandhis nee egen 
an den Dizekönig unkerwegs 


London. Die Friedensverhandlungen im Gefängnis von 
Neravda zwiſchen Gandhi, den beiden Nehrns nnd ande 
ren Kongreßführern find nach Berichten aus Bombay am Frei⸗ 
tag nachmittag abgeſchloſſen worden. Gandhi hat in Gemein⸗ 
ſchaft mit den beiden Nehrns an den Hindu⸗Führer Sapın einen 
Brief gerichtet, in dem feine Stellung zu der Frage eines Ans⸗ 
gleiches mit den britiſchen Behörden und der Einſtellung der 
Boykottbewegung und des paſſiven Widerſtandes dargelegt und 
gleichzeitig ſeine Friedensbedingungen umſchrieben werden. 
Saprn und Jayakar werden dieſen Brief Gandhis dem britiſchen 
Vizekönig unterbreiten. Sie hoffen anſchließend mit Lord Ir⸗ 
vin eine perſönliche Ansfprache zu haben. Die beiden Nehrus 
werden nach Abſchluß der Verhandlungen mit Gandhi wieder in 
das Gefängnis nach Allababad zurückgebracht werden, um dort 
den Neſt ihrer Strafe wegen Uebertretuug der Polizeibeſtimmun⸗ 
gen zu verbüßen. 


Sanadiihes Einwandernngs verbot 


Nenyork. Die kanadiſche Regierung erließ ein Einwande⸗ 
rungsperbot für Angehörige ſämtlicher europäiſchen Staaten 
außer England. Nur erfahrene Landwirte mit ausreichenden 
Geldmitteln werden zugelaſſen. Durch dieſe Maßnahme, die nur 
vorübergehend in Geltung bleibt, ſoll der Arbeitsloſigkeit ab⸗ 
geholfen werden. 


daß Kinder mit Streichhölzern geſpielt haben. 


Einheiksliſte Enrfins-Diefeich 
Karlsruhe. Die zwiſchen der Deutſchen Volkspartei 
und der Deutſchen Staatspartei in Baden und Würt⸗ 
temberg geführten Verhandlungen über das Wahlabkommen 
haben am Freitag zum Ziele geführt. Die beiden 5 „rteien 
ſtellen Sinheitsliſten auf. In Baden wird die Einheits⸗ 
liſte von Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und Reichs⸗ 
finanzminiſter Dietrich geführt. An der Spitze der würktem⸗ 
bergiſchen Einheitsliſte ſtehen Dr. Theodor Heuß und Kei⸗ 
nath. Die beiden Reichstags⸗Wahlvorſchläge werden mit⸗ 
einander verbunden. 


Jeuergefecht in Agram 
Belgrad. Wie die amtliche ſüdflaviſche Agentur Avella 
meldet, kam es am Donnerstag abend in Agram zu einem 
Feuergefecht zwiſchen politiſchen Agitatoren und Polizei⸗ 
beamten, wobei ein Agitator mit dem Decknamen Stanko getötet 
und ein anderer mit dem Decknamen Aga ſchwer verletzt wurde. 
Die richtigen Namen der beiden ſind unbekannt. 


Geheimnisvolle Mordfaten in Newyork 
Neugork. In Neunork wurden drei geheimnisvolle Mord⸗ 
taten verübt, Im Harlem Viertel wurden am Freitag nach⸗ 
mittags zwei Bauunternehmer in ihren Bliroräumen ermordet 
aufgefunden. Kurze Zeit darauf ereignete ſich in der Nachbar⸗ 
ſchaft ein dritter Mord. Man nimmt an, daß Re mit Nauſch⸗ 
gifthandel in Zuſammenhang ſtehen. 


Kinder als Brandſtifter 
Lüneburg. Die Regierung in Lüneburg hat in einer Rund⸗ 
verfügung darauf hingewieſen, daß eine Reihe von Brandſchä⸗ 
den in ihrem Bezirk erwieſenermaßen dadurch entſtanden ſind, 
Solche Brände 
mehren ſich auch außerhalb jenes Gebiets. In Deutſchland ſollen 
durchſchnittlich täglich 13 Brände durch Kinder entſtehen. Faſt 
bei jedem derartigen Fall ergibt die Unterſuchung die Tatſache, 
daß die Eltern die Streichhölzer ſorglos aufbewahrt oder ſogar 
geduldet haben. daß die Kinder mit Streichhölzern ſpielten. 
Wenn auch die Eltern der betreffenden Kinder in ſolchen Scha⸗ 
densfällen regreßpflichtig ſind, ſo gehen doch die durch Brände 
vernichteten Werte der deutſchen Volkswirtſchaft für immer ver: 


loten. 


itländiftpe Truppen paradleren vor dem polalschen etaakzprändenten 
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42. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Endlich trat Chrifta wieder ein. Verweint, blaß, ernit. 
„Run?“ Bau“ Dolly geſpannt. Chriſta vermied es, 

ihrem Blick zu begegnen. 

„Es iſt nichts mit Birkenheide“ ſagte ſie ruhig. „Ich 
kann nicht hingehen. Er kam, mich zu bitten, in feinem 
Hauſe nach dem Rechten zu ſehen und mich der Kinder 
anzunehmen. Hilde muß eines hartnäckigen Bronchial⸗ 
fatarchs wegen nach dem Süden und wird wahrſcheinlich 
über den Winter dort bleiben müſſen. Mit den zwei 
Dienſtboten kommt er nicht zurecht —. Das Kinder 
mädchen hat bereits gekündigt, die Köchin ſteht auf dem 
Sprung. Darunter leiden die Kinder —.“ 

„Und du?“ Dolly hatte ſich hoch aufgerichtet. Spott, 
Zorn und verhaltene Augſt arbeiteten in ihren Zügen 
„Du wirſt ihm doch nicht den Narren machen? Weil er 
mit ſeinen Dienſtboten nicht auskommen kann und dich 
jetzt — brauchen könnte? Du haſt doch nein geſagt?“ 

„Ich habe ihm verſprochen zu kommen. ſobald ich hier 
nicht mehr gebraucht werde. Gleich nach Gräfin Maras 
Abreiſe. Entweder noch heute abend oder morgen früh.“ 

„O Tante Chriſta! Das könntest du über dich ge⸗ 
winnen? Haſt du denn gar keinen Stolz? Und dann — 
letzt, wo dir bei Gräfin Mara ein ſo angenehmes Leben 
winkt! Ich rede gar nicht mehr von Stockmann — aber 
in Birkenheide: keine Sorgen, geliebt, geachtet, mit einem 
Gehalt, das dir ermöglicht, einen Notpfennig belſeite zu 
legen —. Das wirſt du ihm doch wenigſtens alles geſagt 
haben?“ 

1 

„Und was bot er dir dafür? Wenn er ſich ſchon eine 
ee oder Wirtſchafterin engagiert — denn bloß 

indermädchen wirſt du ja doch nicht ſpielen ſollen — muß 


Ankobusführer wird ohnmächtig 


Berlin. Ein eigenartiger Unfall, der wie durch ein Mun⸗ 
der ohne verhängnisvolle Folgen blieb, trug ſich in der Wil⸗ 
mersdorfer Straße, nahe dem Stuttgarter Platz in Oharlotten⸗ 
burg zu. Der Führer eines Omnibuſſes der Linie 9 war wäh⸗ 
rend der Fahrt plötzlich ohnmächtig geworden, hatte die Gewalt 
über das Steuer verloren und raſte mit ſeinem Wagen auf den 
Bürgerſteig, wo er einen Gaskandelaber umriß. Hierdurch 
Der Wagen, der 
verhältnismäßig ſchwach beſetzt war, wurde nur leicht beſchä⸗ 
Der bewußtloſe Führer fand im Weſtend⸗Krankenghaus 


wurde das führerloſe Fahrzeug aufgehalten. 


digt. 
Aufnahme. 


Die „Bremen“ bewährt ſich 


Bremen. 


Paſſagiere befördert. 


nutzung der Paſſageeinrichtungen von 72,3 Prozent. 


Die amerikaniſche Schiffahrtszeitſchrift „Nautical 
Gazette“ veröffentlicht Angaben über die Paſſagierbeförderung 
der „Bremen“ im erſten Jahr ſeit ihrer Indienſtſtellung. Sie 
hat in dieſer Zeit 17 Rundreiſen gemacht und dabei 54158 
Setzt man dieſe Zahl im Verhältnis zu 
der Beförderungsmöglichkeit des Schiffes von rund 74 800 Paſſa⸗ 
gieren in dieſen 17 Rundreiſen, ſo kommt man auf eine en 
Recht 


günſtig iſt hierbei, daß der Ante il des Weſtwärts⸗ (28 587) und 


Oftwärtsverkehrs (27 566) ziemlich gleich, die Ausnutzung des 
Das Ergeb⸗ 
nis ſteht außerdem weit Über dem internationalen Durchſchnitt 
der Ausnutzung auf dem Nordatlantik, der nicht an 50 Prozent 
Wichtig iſt die Verteilung der Paſſagiere auf die 
Es errechnet ſich eine Ausnutzung der erſten 
Klaſſe (15 123 Paſſagiere] mit 55,5 Prozent, der zweiten Klaſſe 
Touriſten⸗ 
(12879 Paſſagiere) und die dritte Klaſſe (16 855 Paſſagtere) 


Schiffes alſo hin und zurück gleichmäßig gut iſt. 


herankommt. 
einzelnen Klaſſen. 
(9798 Paſſagiere) mit 58,3 Prozent, während die 
beinahe zu 100 Prozent ausgenutzt worden iſt. 


Das Paradies ohne Adam 
London. 


Männer zu übertragen. 


here inzuholen. 


EN — 


bei deſſen Beſuch in Reval, der der Vertiefung der Beziehungen beider Staaten galt. 


Jer dir wenigſtens ein anſtändiges Gehalt anbieten, daß 


du unabhängig von ſeiner Gnade biſt!“ 

„Aber Dolly! Ich bin doch feine Schwiegermutter! Et 
hat mich natürlich als Verwandte in fein Haus gebeten —“ 

„Famos! Das ſieht ihm ähnlich! Da ſpart er ja wieder 
mal raſend Geld mit dieſem Einfall! Als ‚Verwandte“! 
Und bisher? Da warſt du ihm einfach eine Fremde, um 
die er ſich nicht kümmerte! Die er ruhig zu 577181 Leuten 
ziehen ließ, damit ſie nicht etwa bei ihm betteln mußte!“ 

„Sprich nicht fo, Dolly, es tut mir weh. Sieh, es iſt 
ja doch nur ganz natürlich, ch er mich ruft. Du vergißt, 
daß es meine leiblichen Entelfinder find —“ 

„So! Rief ez dich etwa, als fie geboren wurden? 
Brachte er lie dine? Schrieb er dir in all den Jahren 
auch nur eine Zeile? Enkelkinder! Bah — Enkel, die 
du bisher nicht einmal kennenlernen durfteſt! Und du 
gehſt! Du gehſt wirklich! Auf den erſten Wink dieſer 
menſchgewordenen Rechenmaſchine!“ 

Dolly weinte faſt vor Zorn. Mit beiden Händen an 
den Schläfen rannte fie wütend auf und ab. Und Chriſta 
ſtand daneben wie eine arme Sünderin, die hilflos ein 
Donnerwetter über ſich hinbrauſen läßt, ohne zu be⸗ 
greifen, warum. 

Ihr Anblick rührte Dolly plötzlich unſäglich. Aufſchluch⸗ 
zend warf ſte ſich an Chriſtas Bruſt. 

„Verzeih, daß ich immer wieder vergeſſe, wie anders 
du biſt als ich ſelbſt! Ich habe dir weh getan — aber ich 
wollte es nicht —! Du biſt ja eine Heldin — nein, 
eine Heilige, Tante Chriſta, biſt du!!!“ 

Chriſta ſtreichelte beruhigend das erhitzte Geſichtchen. 

„Mein Mauſelchen, mein gutes! Ich weiß ja —! Nur 
jchwätze kein dummes Zeug — eine Heilige bin ich gar 
nicht. Siehſt du — ganz leicht iſt es mir ja nicht gewor⸗ 
den. Schon Gretleins wegen — die hängt ſo an mir und 
ich habe fie lieb — aber die andern find doch mein Fleiſch 
und Blut! Und wenn ich ſie auch nicht kenne — ans Herz 
gewadjien find fie mir drum doch! Und dann, was die 
Hauptſache iſt: ſie brauchen mich fetzt dort! Da iſt es 


Eine in Wiremill bei Lingfield lebende Frauen⸗ 
kolonie, die ſich mit Land⸗ und Gartenarbeit eine ſelbſrändige 
gemeinſame Exiſtenz geſchaffen hat, hatte dieſer Tage bei ihrer 
Jahresverſammlung ſich mit dem Antrag zu beſchäftigen, Män⸗ 
ner in die Gemeinſchaft aufzunehmen. Lord Bledisloe, der als 
Gaſt einen Vortrag Über neue Ackerbaumethoden hielt, glaubte, 
es wäre richtig, wenigſtens einen Teil der ſchweren Arbeit an 
Die Frauen erllärten jedoch überein⸗ 
ſtimmend, ihr Paradies ſei durchaus vollkommen, und fie hätten 
bein Bedürfnis, einen Adam, der die Harmonie ſtören würde, 


Dr. Marlin Buber 


der hervorragende Philoſoph, deſſen Werke hbauptſcchllch 15 
teligiäfen Myſtik gewidmet find, ſoll eine Proſeſſur an der- 
verſität Frankfurt a. M. erhalten. 


vögel banen mit Stahl 


Genf. Daß ſich die Vögel zum Neſtbau der etgenanı\ dec, 
Materialien bedienen, ift ſchon lange bekannt. Jetzt hat 2 
in der Nähe von Genf, wo ſich viele Uhrenfabriken def 
ein Backſbelzenpaar berbachtet. das blinkende Gegenstände ©, 
dem Kehrichthaufen zum Neftbau forttrug. Nach einer Zeit f 
man in dem Baume nach und man entdeckte ein Neſt, das am 
aus haarfeinen Stahlſpänen beſtand. Das Neſt iſt dem Gt 
Muſeum für Heimatkunde überwieſen worden. 


Gefährliche Preiskonkurrenfen 
London. Bei einer Tierausſtellung mehrerer Graſſcha 
im engliſchen Weiten bewarb ſich auch ein ſchon früher gt: 
fach preisgekrönter Zuchtbulle um die große ſtüberne Merall 
Wider Erwarten wurde dieſer Zuchtbulle bei der Preisver 
lung von einem zum erſten Male an einer Konkurrenz teil 0 
menden Bullen von bisher unbekannter Zucht geſcklagen. D* 
über entſpann ſich zwiſchen den Beſitzern ein Streit, der doc 

endete, daß zunächſt der Beitger des durctkgeſall enen Bu 
dieſen vor Wut erſchoß und auch den größeren Konturen“ 
durch mehrere Schülſſe verwundete. Gerade als die Kampffg a 
jetzt die Revolver auch gegen ſich ſelbſt zu richten begannen, 0 
ſchien die Polizei und trennte noch rechtzeitig die Streitende 


Sing-Sing als Zngſtürk j 
Neuyork. Der mit der Leitung des Ueberwachungsdientie 
des Zuchthauſes Sing⸗Sing beauftragte Mr. Warden Lewis 
Lawes macht bekannt. daß der ungeheuer große Zuſtrom 7 
Schauluſtigen, die das Zuchthaus Sing⸗Sing beſichtigen weng 
es erforderlich macht, die Beſuchszeit zu erweitern und zug 
eine Beſchränkung der Besucherzahl vorzunehmen. Er hell 
für angebracht, das wackſende Intereſſe der Bepölkerung an 
Straſanſtalt als verwerfliche Neugierde zu kennzeichnen. 


Eine 60 jährige Braufzeit 


Montreal. Ein junger Ziegelarbeiter wanderte 1870 I 
Kent nach Kanada aus, nachdem er vorher feiner Merlod 
verſprochen hatte, fofern er eine eigene Exiſtenz gründen nat 
fie nach Kanada als Gattin herüberzuholen. Die Braut h. ei 
lange zu warten. Denn erſt in dieſem Jahre kehrte Mr. 
aus Hamilton in Ontario zurück, wo er es ingwiſchen zum 
ſitzer mehrerer Zlegeleien gebracht hatte Er beſuchte ſeine H. 
matſtadt und fand feine Braut noch unverheiratet. Mr. In 
der inzwiſchen fiber 80 Jahre alt geworden iſt, Lüfte aber g 

N Versprechen ein, und Herr und Frau Frid kehren jetzt als 
lich „Sungvermäßlte” nach Hamilton in Konada zurück. 


ja nur einfach natürlich, daß ich gehe. Ich werde doch in 
einem ſolchen Augenblick nicht an meinen Vorteil denken 
Das glaubſt du doch ſelber nicht!“ 4 

„Nein. Denn leider liegt es gar nicht in dir über 
haupt an dich zu denken! Wenns nur nicht luſt Herr, 
linger wäre! Ich kann's eben nicht vergeſſen, wie viel 
Kränkungen der dir ſchon bereitet hat!“ 

„Ach was! Man ſoll nie an das Schlechte denken fon» 
dern immer nur an das Gute in einem Menſchen! Er 
hat doch Hilde glücklich gemacht! Und du felöft ſagteſt 
einmal vor langer Zeit, du hielteſt ihn für befier als 
er ſich gäbe. Ine Berechnung und Kälte jet nur 
Prinzip'“ 

„Das glaubte ich damals! Aber —“ 

„Und heute glaube ich's! Er iſt nicht fo kalt wie 
er ſich gibt, das merkte 10 vorhin ganz deutlich. Wer 
Weib und Kinder fo liebt, iſt kein ſchlechter Menſch. Denn 
leicht iſt ihm dieſer Bittgang zu mir doch ſicher auch nicht 
geworden.“ 

„Hoffen wir es.“ 


Lehrer bis zum letzien Atemzug. 

Wiewohl dem Menſchen der Tod doch wohl in den 
meiſten Fällen als Erlöſer und Befreier kommt, iſt die 
Furcht vor dem Tode bis auf den heutigen Tag eine menſch⸗ 
liche Schwäche geblieben. Allerdings fehlt es auch nicht an 
Ausnahmen. . 

Von dem einige EN, Profeſſor Dr. Ploetz 
zum Beiſpiel erzählt man ſich folgendes: Als Dr. Ploetz auf 
dem Sterbebett lag, hate er noch ein ganzes Dutzend ſeiner 
Lieblingsſchüler um ſich. Plötzlich machten ſich bel dem 
Schwerkranken die erſten Anzeichen des bevorſtehenden Hin⸗ 
cheidens bemerkbar. „Meine Jungens.“ erklärte der Pro⸗ 
eſſor mit ſchwacher Stimme, indem er noch einmal gaßz 
weit die a aufſchlug, „ich merke, daß ich jetzt ſterbe. 
Je meurs, an kann aber auch genau ſo gut ſagen: Je me 
A par: Redewendungen ſind zugelaſſen“ —Sprach'⸗ 
und ſtarb. 


alt 


sm Spielſaal 


In Kürze erſcheint ein neues „Bücherkreis“-Buch: 
„Der Dollar ſteigt“ von Felix Scherret. Preis 4,80 Mark, 
für Mitglieder Sonderpreis. — Die Handlung ſpielt in 
Danzig zur Zeit der Inflation. Die nachfolgende Sze ie, 
die wir mit Genehmigung des „Bücherkreiſes G. m. b. H.“. 
Berlin SW 61, veröffentlichen, gibt ein plaſtiſches Bild 
jener für die Nackkriegszeit ſo charakteriſtiſchen Epoche. 

Im Bakkaratſaal tagte eine erleſene Verſammlung. Sogar 

84 große Maſtſchenk war erſchienen und hatte dem ebenbürtigen 

1 muel Wolf gegenüber Platz genommen. Markus, Jablonski 

Mr die anderen kamen ſich zuerſt klein und gedrückt vor, wenn 

deb die Berge Schips vor ihnen genau jo ſtattlich ausſahen wie 

5 vor den Koryphäen der Handels- und Bankwelt. Eugen 

ud zwiſchen Jablonski. der ſein Anſehen durch einige nad: 
6 vor ſich ausgebreitete hohe Dollarnoten erhöhen wollte, 

in Maſtſchenk einen leeren Stuhl. Eigentlich war es frevel⸗ 
det, ſo dicht neben dem großen Mann zu ſitzen, der noch dazu 
erſte Bank hielt. 

don das Spiel begann ſolide. Machſchenk legte nur eine Bank 

Aer fünfhundert Dollar auf, alſo eine Sache, die gar nicht der 

er wert war. Trotzdem ſetzte niemand das Ganze. Die Fin⸗ 

Et juckten, aber das Gehirn übte jtrenge Kontrolle. Wie würde 

s ausſehen, wenn Markus plötzlich „Banko“ gejagt hätte? Selbſt 

Sauen Wolf ſetzte mit einem liebenswürdig verſtehenden Lä⸗ 

* fünfzig Dollar, und Eugen Lux nannte dieſelbe Summe. 

e Maſtſchenk die Neun aufdeckte, gewann die Bank beim erſten 

Br el vierhunderifünfzig Dollar. Auch die Nädjten Runden 
achten. keine weſentliche Veränderung. 

Es war ein Kavalierſpiel. Man beſchnupperte ſich unver: 
wahl‘) und machte unentwegt Verbeugungen, man züdte die Va⸗ 
füt ingen nur zum Scherz. Doch Spiel treibt leicht über ſich 

il hinaus. Eugen ſaß da und nahm ſich zuſammen, die ung?= 

di lebene Spielregel einzuhalten. Auch Jablonski biß ſich au‘ 
Lippen und verkrampfte die Fäuſte, um nichts Unbedachtes 
unternehmen. 

Be Da endlich riß Markus die Geduld. Er konnte dieſe Ham: 
et nicht länger mitanſehen. In der Bank ſtanden etwas 
als zweitauſend Dollar. Er ſchrie mit Stentorftimme: 

Vanto!“ 

eur aitichents und Samuel Wolf eherne Geſichtszüge zeigten 
Übenlang den Ausdruck des Bedauerns. 

. plänkelte ſich ſo hübſch, doch wenn dieſer ungebildete 

let es anders wollte, gut, dann ſollte er es haben. Maſt⸗ 

ie flüſterte honigſüß: „Herr Markus, habe ich recht gehort, 
wollen Bank ſpielen? Bitte ſehr!“ 

ne Ma rtus beabjichtigte, mit der Fauſt auf den Tiſch zu don⸗ 

Acht Was bildet ſich das dicke Vieh ein? Warum ſollte er 

Bank ſpielen? Vielleicht, weil ihm ein Großbankier gegen⸗ 
0 B. der hochſtens die Kunſt des Schiebens und Begaunerns 
line, verſtand? Aber er beherrſchte ſich und entgegnete noch 
»Ich möchte darum bitten, Herr Maſtſchenk!“ 

An Der Bann war gebrochen. Jetzt wurde es ernſt. Jetzt be⸗ 

N N das wilde Spiel der Börje, der Spekulation. Jetzt kämpfte 
an gegen Mann. Dollar gegen Dollar. 

R Markus gewann. Die Bank ging an Eugen Lux über, der 

fan it tauſend Dollar eröffnete und auch glücklich mit ſechs⸗ 


Das Glück wechſelte, verteilte wahllos ſeine Gunſt. Einige 
der Herren ließen ſich von dem Boy Kognak bringen. Eugen 
trank viel, ſein Geſicht färbte ſich rot, er vergaß, warum er hier 
ſaß, er vergaß, daß er gewinnen mußte, er vergaß alles, genau 
ſowie ſeine Partner. 

Neun Menſchen, alle unter der Wucht des Dollars ächzend, 
waren zu einer Welt für ſich zuſammengeſchmiedet. Was küm⸗ 
merten ſie die Leute, die hin und wieder in den kleinen Saal 
kamen und der wahnſinnigen Schlacht intereſſiert zuſahen? Was 
war der Kampf Hektors gegen einen Achill? Eine alberne Kin⸗ 
derei. Schon die Vorſtellung von Lanze und Schild' wirkte gro⸗ 
tesk gegenüber der Tragik der Karten, die ebenſo, allerdings 
auf kultivierte Art, über die Exiſtenz der Menſchen entſchieden. 

Selten war jo erbittert, jo zäh gekämpft worden. Sogar 
Samuel Wolf verlor die Faſſung. Die Haare rutſchten ihm in 
die mit Schweiß bedeckte Stirn. Erinneite er ſich noch an feine 
Poſe als Geireidediktator, als eingeſeſſener Magnat der Stadt? 
Beſtimmt nicht. Reſte ererbter Kultur fielen ab. 

Maſtſchenk fraß ſeine Zigarre auf, der Speichel floß auf die 
Karten. Sahen es die anderen? Nein, fie hatten ſich 'ebenſo 
verwandelt. Warum trugen ſie noch Sakko und Lackſchuhe? Ein 
paar Wilde tanzten einen fanatiſchen Kriegstanz. Es war, als 
ob die Inflation zum letzten Male mit der Kraft eines Sterben⸗ 
den dieſe Glücksritter am Halſe würgte und ihr Gehirn wie eine 


Aneldoten 
Xaver Scharwenka erzählt in ſeinen Erinnerungen folg ende 
hübſche Anekdote: Während eines Aufenthalts in Amerike 
hatte er ſein drittes Klavierkonzert (op 80) zu komponieren be⸗ 
gonnen und wollte nun die Rückfahrt auf dem Meere, für die 
er einen beſonders langſam fahrenden Dampfer gewählt hatte, 
dazu benutzen, das Konzert zu inſtrumentieren. In einer Ecke 
des Speiſeraumes hatte er ſich ein ſtilles Plätzchen ausgeſucht. 
wo er denn auch ganz ungeſtört arbeiten konnte. Nur einmal 
kam es anders. Ein Mitreiſender, ein Butterhändler aus Balti- 
more, ſtellte ſich namlich eines Tages neben ihn, ſah ihm auf⸗ 
merkſam zu und fragte ſchließlich, was er denn da tue? — „Ich 
ſchreibe Noten,“ war die Antwort. Aber das leuchtete dem 
Manne durchaus nicht ein, — „Well, well,“ meinte er, „warum 
machen Sie ſich denn ſolch große Mühe? — Das lohnt ſich doch 
nicht! — Man kauft ja die Noten jetzt ſo billig!“ 
* 


Vjörnſon verweilte einſt in Meiningen, in deſſen Hoftheater 
eines ſeiner Schauſpiele aufgeführt werden ſollte. Der „Theater⸗ 
Herzog“ Georg, der ſich um alle Einzelheiten der Inſzenicrung 
perſonlich kümmerte, geriet mit dem Dichter über eine RNegie⸗ 
frage in einen heftigen Dispnt und er wurde ſchließl ich ſo wütend, 
daß er plotzlich die Nollen tauſchte, vom Theatermann zum 
Herrſcher wurde und Björnſon befahl, ſein Land binnen 24 
Stunden zu verlaſſen. „Eine halbe Stunde genügt mir,“ ant⸗ 
wortete Björnſon und verbeugte ſich. „Ich fahre Rad.“ 

* 

Dorothea Schlegel, die Tochter von Moſes Mendelsſohn, die 
ſich als Dichterin und Schriftſtellerin in der Geſchichte der 
deutſchen Romantik einen bedeutenden Namen gemacht hat, 


end in den ſicheren Hafen brachte. empfing während ihres Aufenthalts in Rom den Beſuch eines 
g 2 A m. * 2 
Die Dame und ihr Kleid 


1 
Ptomenadenkleid aus weißem Kaſchmir — locker fallend, 


ellos, kleiner Umhang. 


m Menabenenfemibte: Kleid aus apfelgrünem Arepp-Satin, 
teile ſtumpfe Seite für die blendenartig eingeſetzten Falten⸗ 


Ban verwendet wird — Mantel aus elſenbeinfarbenem Woll⸗ 
Sioff mit Beſatz aus Angora⸗Kanin und Futter aus dem 
ff des Kle l des. 


kleinem Ca pe⸗ 


3. Sommerkleid aus getupftem Foulardin mit 
fragen, der am Ausſchnitt gezogen iſt und jabotartig endet — 
Rock mit eingeſetzter Glocke. 

4. Sportenſemble: ärmelloſes Kleid aus rauchfarbenem Wollk repp, 
die Bluſe mit weißen Einſatzſtreifen — weißes Jäckchen mit 
rauchfarbener Paſſe. 


Hinter all dieſen Menſchen ſtand eins: 


Zitrone ausquetſchte. 
die Angſt vor dem Morgen. 
Eben angerauchte Zigarren wurden fortgeworfen, Kognak⸗ 


Schips und Dollars wanderten blitzſchnell 
von einem zum anderen. War kein Bargeld mehr vorhanden, 
wurde von dem glücklichen Gewinner gegen Dollarſcheck ge⸗ 
pumpt. Rieſige Summen ſtanden in der Bank, die ebenſo ſchnell 
verſchwanden, wie fie auftauchten. 

Die Inflation gab ihr letztes, glänzendes Bankett; ſie hohn⸗ 
lachte über dieſe Marionetten, die jede Spur von Beſinnung 
verloren hatten. 

Eugen Lux wußte nicht, wie ſpät es war, als er auf der 
Nordpromenade vor dem Kurhaus ſtand. Er wußte nicht, wie er 
dort hinkam. Nur eins wußte er, die Dollars waren weg. Wie⸗ 
viel Schecks er ausgeſtellt harte, entzog ſich ſeiner Kenntnis. Es 
blieb auch gleichgültig. 

Das große Spiel war verloren; aber er erkannte auch, daß 
es ihm unmöglich war, nach dieſen Jahren des Talmiglanzes 
zu ſeinen beſcheidenen und ehrenhaften Anfängen zurückzukehren. 
Niemals konnte er, auch nicht durch angeſtrengte Arbeit. ſeinen 
Verpflichtungen nachtommen. Morgen würden die anderen, 
iiber die er jo oft geſpottet hatte, fie alle an die Wand drücken, 
die Jablonskis, Rabinowitſche, Markuſſe, Frehſes und wie fie 
hießen. 

Aus! Erledigt! Weggewiſcht! 

Niemand hörte den Schuß. Dicht an der Stelle, wo die 
Oſtſee, den verhutzelten Kaufmann Ganz vor einiger Zeit an 
den Strand geſpült hatte, brach Eugen Lux ſterbend zuſammen. 
r 


gläſer umgeſtoßen. 


bekannten Schöngeiſtes und der fand fie mit dem Nähen von 
Hemden beſchäftigt. Erſtaunt ſagte er: „Aber wie können Sie 
Ihre koſtbare Zeit an eine ſolche Arbeit verſchwenden? Warum 
ſchreiben Sie nicht lieber etwas?“ Worauf Frau Dorothea mit 
feinem Lächeln erwiderte: „Ich habe zwar ſchon oft gehört. daß 
es zu viel Bücher in der Welt gibt, aber noch nie, daß es zu viel 
Hemden gibt. DER 


Die Kunſt, Männer zu feſſeln 

In der Ecke ſeines leeren Ladens, hinter dicken Folianten 
und verſtaubten Schmökern, ſchläft, wie gewöhnlich, der Buch⸗ 
händler. 

Plötzlich geht die Tür auf. Eine Neunjährige tritt, etwas 
verlegen, ein. „Ich möchte ... ich möchte ...“ ſtottert fie. 

„Nun, was denn, mein Kind?“ ermuntert ſie der Buch⸗ 
händler. 

Die Kleine zeigt auf ein Heft, das im Schaufenſter liegt. 
„Ich möchte das Buch dort: „Die Kunſt, Männer zu feſſeln“.“ 

Der Buchhändler ſchiebt ſeine Brille zurecht und ſagt vor⸗ 
wurfisvoll: „Aber das iſt doch kein Buch für Kinder!“ 

„St auch nicht für mich“, erwidert ſchnippiſch die Kleine. 
„Mein Papa hat mich geſchickt. Papa hat geſagt, er braucht 
es no 

Der Buchhändler ſchüttelt den Kopf und meint: „Sag' ihm 
nur mein Kind, von der „Kunſt, Manner zu feſſeln“, verſteht er 
nichts .“ 

„Was?“ kräht die Kleine. 
mann.“ 


„Doch! Mein Papa iſt Schutz⸗ 


— See e ee — — — — 
rr rr 
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arenzworirätſel 


Wagrecht: 1. Fluß in Sibirien, 5. Raubvogel, 
7. Figur aus „Wallenſtein“, 8. Frucht, 10. italieniſche 
Tonſtufe, 11. Metall, 13. Zeitabſchnitt, 16. Gefäß, 18. 


Körperorgan, 19. Teil des Zirkus. 

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. Not, 3. Roman 
von Zola, 4. Gewürz, 6. Pflanze, 9. Schauſpiel von 
Ibſen, 12. Baum, 14. Amtskleid, 15. nordiſche Götter, 17. 
Fluß in Italien, 18. franzöſiſcher Artikel. 


Auflöſung des Kreuzworkräkſels 


ii UHER 
E 


Pilzblumen 


In tiefen Tannenforſten kommt es zuweilen vor, daß von 
ner Stelle, namentlich gegen Abend, ein unerträglicher Yasg:> 
uch ausſtrömt. Der Unkundige denkt mit aufgeregter Phan⸗ 
taſie an einen Leichenfund, aber ein walderfahrener Begleiter 
beruhigt ihn: das ſei doch nur eine Stinkmorchel. Und wirk⸗ 
lich, wenn man den Ekel überwindet und der Stelle, von wo der 
Geſtank uusftrömt, nachgeht. dann wird man als Urheber einen 
unſcheinbaren und überaus häßlichen Pilz finden. Ganz anders 
geſtaltet als die bekannten Hutſchwämme, ein Steinpilz oder 
Champignon etwa, aber doch wieder zu ihren Verwandten ge: 
hörig, am meiſten noch einer Morchel ähnlich, von der Farbe 
einer faulenden Leiche von gleichem Geruch. 

Raſch meidet man den Ort, wo jo unerquicklicher botanischer 
Unterricht erteilt wird. Ueberwiegt jedoch das wiſſenſchaftliche 
Inteveſſe und harrt man aus, fo kann man im ungewiſſen 
Schimmer der Mondnach eine ſeltſame Verſammlung von win: 
zigen Käferchen und Mücken belauſchen. Aasfliegen ſchweben 
lautlos herbei, ſchwarze Aastäfer kriechen bedächtig heran, und 
alle ſtreben dem Pilzhute zu. Der cher glitzert nun im Mon: 
denſtrahl, als ob er feucht von Tau geworden wäre. Es iſt 
jedoch bein Tau gefallen in der ſchwülen elektriſchen Julinacht, 
ſondern der Hut hat die Feuchtigkeit felbſt ausgeſchieden. Er 
zerfließt, und in dieſem unappetitlichen Schleim ſchwimmen bie 
Sporen, die auf ſeinem Hut entſtehen. Dieſer Schleim iſt das 
Dorado der Aasinſekten; in ihm waten fie umher, an ihm laben 
ſie ſich; beſudelt mit ihm, kehren ſie im Morgengrauen in ihre 
Erdlöcher zurück. Mit ihm nehmen ſie auch Sporen mit, die ſie 
verbreiten und verpflanzen, ſo daß neue Stinkmorcheln wie 
durch Zaubermacht in weitem Umkreis aufſchießen und die Wal⸗ 
desnacht verpeſten. 

Die Stinkmorchel iſt eine Pilgblume. Eine ſchöͤne Blume 
freilich mit ihrer grotesken und unanſtändigen Geſtalt und ihrem 
lieblichen Duft! Aber dennoch, rein naturgeſchichtlich genommen, 
eine richtige Blume, die auch bald die Kunſt erlernt hat, ſich zu 
ſchmücken, wenn fie auch nie in guten Geruch gekommen iſt. 


Im braſilianiſchen Urwald wohnen ihre Schweſtern. Sie 
leuchten in der Nacht wie Leuchtkäſer. Eine davon hat es au 
einer Berühmtheit gebracht und zu dem poeriſchen Namen: die 
weiße Dame mit dem Schleier. Unter allen Pflanzenwundern 
iſt ſie wohl das wunderlichſte. 


Diefer Pilz entſpringt wirklich aus einem Ei, einem 2 bis 
2% Zentimeter großen, weißon Körper. der, kaum gobildet, auch 
ſchon rapid wachſt, ſich zuſpitzt, aufplatzt worauf ein grünliches 
Hütchen an einem Stiel ans Tageslicht tritt, der ſich mit erſtaun⸗ 
licher Geſchwindigkeit in die Länge ſtreckt. Man fand, daß dieſer 
Stiel in fünf Minuten um 5 Millimeter wächſt — man kann ihn 
alſo „wachſen“ ſehen. Das Wachstum, das übrigens nicht auf 
Materialzunahme, ſondern auf Auseinanderfaltung der Bau- 
elemente beruht, geſchieht jo intenſiv. daß es auch mit Kniſtern 
verbunden iſt; es iſt alſo gleichzeitig ein Fall, in dem man das 
Wachſen hören kann. Das Kniſtern beruht nämlich darauf, daß 
einzelne der den Stiel bildenden Fäden durch das zu heftige 
Aufſchießen zerreißen. 


Wenn die „weiße Dame“ etwa zehn Zentimeter hoch iſt. 
wird ihr ein wenig unmoderner Hut mit einem Schlage klebrig 
und ſchleimig. Zugleich damit erhebt ſich ein unausſtehlicher 
Leichengeruch, der den Verkehr mit dieſer Urwalddame ziemlich. 
ja ſo ſehr ſtört, daß unſer Gewährsmann als er ſich einſt in ver⸗ 
traulichem tete⸗a⸗tete mit ihr in ſeiner Studierſtube befand, von 
dem Geſtank falt ohnmächtig wurde und den Schauplatz ſchleunigſt 
verlaffen mußte. Dieſer Uebelſtand beeinträchtigt einigermaßen 
den Genuß, den das Entfalten des Schleiers, das nun erfolgt, 


KKA5IOG 
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ir größere Knaben ſehr belledt 

N bb ſpartliche Furm des Anzuges (1% 
KK 45306 aus Rarlertem T red. 

Das wette Belnkleid IR in Kırles 
bündchen gefaßt, die Jacke mit 
Klappentaſchen und einreihlgem 

Ano pffchluß gear beitet. Meyers 

chm itte für 14 und 10 Jahre u 

je 1 Mark. 


Sehr flott wirkt der Herbſtmantel 
Mk 86369 aus ſchrdegemuſtertem 
Tweed. mit einfarbiger Innenſeite. 
Die ſe ergibt gleichzeitig die Garni 
tur. Von der Breiten Schullerpaſſe 
greifen Ruopfpatten bis auf die 
aufgeſetzten Taſchen. Der Muntel 
wird durch einen Wildlederg lrtel 
mfammengeheiten. Erford. 2,20 m 
Stoff, 140 ora beeilt. Beyer- Schnitte 
fur 10 u. 12 Ja ner zu je 70 Pf., füe 
14 Jahre n 1 Mark. 
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Stepplinien bilden die Garnitm des einfachen Tweid⸗ 
mantels MK 46237. Erforderlich 1,75 m Stoff, 130 cm 
breit. Beyet⸗Schnltle für 9, 11 und 13 Jahre zu je 70 Pf. 


Reizend ift das Weſtenkleldchen MK 44184 aut klein⸗ 
korlertem Tweed mit In Jalten grlegtem Faltenroc und 
einem Weſleneinſatz ans pliſſierter Waſchſeide. Erſorder⸗ 
lich 1,80 m Tweed, 130 em brit, 80 cm Selde, 10% cm 
brelt. Beyer⸗Schnitte für 4, 6 und 8 Jahre zu je 70 Pf. 


In Abereinfilmnung mit dem Mädchenkleid iſt der Kna⸗ 
benanzug KK 44188 geü:beiteı. Den runden Bubiktagen 
ziert eine rote Geidenbandfchleife. Erforderlich 90 cm 


dem Zuſchauer bietet. Plötzlich, mit einigen Stößen, bricht u. 
ter dem Lütchen ein reizendes Netz weißſchimmernder Maſchen 
hervor. Der ganze Pilz erſchauert wie vor Freude über ſeine 
Schönheit; ſein Köpfchen zittert und ſchwankt; ber Schleier ſenkt 
ſich auf allen Seiten herab wie ein Reifrock, und das Pflänzchen 
prangt nun, ein ſeltſames Gemiſch von Häßlichem und wahrhaft 
Holdem, „voll erblüh:“ vor dem überraſchten Beobachter dieſer 
Vorgänge. 

Die Zeit des „Aufblühens“ iſt genau ausgerechnet. Erſt 
nachmittags ſetzt die Entwicklung ein und wird gegen den Späi⸗ 
nachmittag immer rapider. Wenn dann die Dämmerung herein⸗ 
bricht, iſt die weiße Dame mit ihrer Toilette fertig und empfängt 


Die Geliebte des gelben Mannes 


Er war ein ſchmucker, junger Herr, elegant nach ber neueſten 
Pariſer Mode, ſchwarzhaarig, ſehr temperamentvoll. Sie trug 
entzückende Kleider, wenn ſie Ausgang hatte und die Dame des 
Hauſes nicht anweſend war Sie verliebten ſich auf den erſten 
Blick. Er zog in das Hotel, in dem ſie als Zofe angeſtellt war. 
Es war ein herrliches Leben, wie beide dachten. Doch das Unheil 
nahte ſchnell. In Geftalt eines Japaners namens Ju, der ſich in 
das ſchöne Mädchen abgöttiſch verliebte. Sie verhielt ſich nicht 
ablehnend. Er, der erite Liebhaber, entbrannte in wilder Eifer⸗ 
ſucht und griff zum Revolver. Fazit:: zwei Menſchen weniger auf 
der Welt; ein Fall mehr unter den Aktenbergen des Pariſer 
Schwurgerichts. 


Da ift ſummariſch die neueſte Partſer Senſatſonsaffäre, deren 
Einzelheiten die Boulevardblätter in Rieſenlettern unter das 
Publikum ſchreien. Die Affäre iſt nicht alltäglich, wie wir ſehen 
werden. Morde pafſleren täglich mehrmals in Paris. Man wun⸗ 
dert ſich nicht mehr darllber. Doch dieſer Vorfall hat ſeine eigene 
Note: der Mörder war 

bereits einmal zum Tode verurteilt. 


Im Südweſten von Paris liegt ein reizender kleiner Vorort: 
Meudon, eine Stadt von dreißigtauſend Einwohnern, berühmt 
wegen ſeiner herrlichen Terraſſe, auf der 1870/71 die deutſchen Ge⸗ 
ſchütze ſtanden und im das belagerte Paris Tod und Verderben 
ſpien. Heute iſt der Ort weſentlich friedlicher. Er iſt der Lieb» 
lingsaufenthalt der Rentner. Kleine nette Häuſer ſieht man 
überall an den Hängen, eine Sternwarte ſteht auf der Höhe, ein 
Eiſenbahnzug nach Verſailles ſchlängelt ſich in einem kühnen Ma⸗ 
dukt fünfzig Meter hoch über das Tal; auf der anderen Seite der 
Terraſſe liegt eine berühmte Erziehungsanſtalt, auf allen Seiten 
Gehölz, herrlich verwachſen, jo daß man ſich im Urwald glaubt. 
Auf einer Höhe der Stadt liegt das Hotel, in dem ſich der Dop- 
pelmord zutrug. Louiſe Derveux war ſeit einigen Momaten hier 
in Stellung. Das Mädchen war leichtſinnig, liebte die ſchonen 
Kleider, ſtahl und war keinen Abend zu Hauſe. Im Kino, im 
volkstümlichen Kabarett, den ſogenannten „Muſic⸗Halls“, bril⸗ 
lierte die ſchöne Louiſe mit ihren Toiletten. 


Hier war es auch, wo ſich zwei gleich ſchlagende Herzen fan⸗ 
den. Der Italiener Girardo war ein ſchwerer Junge. Im Jahre 
1922 hatte er einen Mord begangen, einen gemeinen Raubmord, 
und war von dem Schwurgericht in Draguignan zum Tode verur⸗ 
teilt worden. Herr Delbler, der franzöſiſche Scharfrichter, hätte 
längſt feine Pflicht erfüllt und fo der Geſellſchaft weitere Kompli⸗ 
kationen erſpart, wenn nicht der Verurteilte krank geworden wäre 
und in das Hoſpital eingeljeſert werden mußte. Sieben Jahre 


aus Tweed 


— 


reer 


u 


vll 


— 


N18 


Die große Tweedmode hat ſich auch auf die Kinderkleidung ausgedehnt und als befonders 
raktiſch und kleidſam erwieſen. Die kleinen Webmuſter des Tweeb find oft durch ſtärkere 
Wollden unterbrochen, wodurch die fogenannten Noppen entſtehen die flackenartig wirken 
und dem Stoff feinen ſportlichen Charakter aufdrücken. Es gibt auch Mifchitoffe aus Wolle und 
Kunjifetde, die tweedartig gewebt find und zu hübfchen Herbſtkleidern verarbeitet werden können. 


Der Sportmantel KK 44 311 ift mit doppelrelhigem 
Knopſſchluß und Klappentaſchen gearbeitet. Der Rücen⸗ 
niketei lit mit in die Seitennähte geſeht. 
1,70 m Sic, 140 cm breit. Beger Schnitte für 10 und 
12 Jabte zu je 70 M., für 14 Jahre zu 1 Mark. 


Dae einfache Schutnietd MK 43583 ff mii vorderem 
Kn opſſchluß verfſehen und wied mit einem Vebe . rtel 
Kragen und Gemelauſſchlage aus weißem 
Vatiſt find nur elnge bester. Erforderlich 2 m Tweed, 


getragen. 


Ey 


Tweed, 180 em breit, 5 om Selde, 100 cm breit Beyer⸗ 
Schnitte erhält man für 4, 6 unt 8 Juhre zu je 70 N. 


nun die Schar ihrer Anbeter. Gewöhnlich genügen zwei Stud, 
um aus einem „Ei“ eine Pilzblume erblühen zu laſſen. 
den ſich über hundert Meter weit verbreitenden Aasgeruch a 
in der Nacht fliegende Aaskäfer angelockt, die ſich an dem tle Mr 
gen Safte gütlich tun, ſich dei dem Leckermahle gründli bel eg 
ren und fo die Sporen weiter verbreiten. Iſt dieſem mede nen 
nüge getan, dann erlischt auch ſchon das Leben der lten, 
Blumen, die in der Nacht wie Phosphor leuchten. Gegen zul 
gen fällt der ganze Schwamm altersmäide zuſammen. Der b | 
wird runzelig; die Loipeile tropft langſam von dem Hute \ 
beſchmutzt den ſchneeweißen Schleier; das Hütchen fällt jhlatl A 
Seite, und die erſten Morgenſtrahlen beleuchten nur non 
Häufchen mißfarbigen Schleimes. Der Wunderbau der in 
verwandelt ſich, wie in den Teufelsſagen des Mittelalter, 
einen Klumpen Unrat. N. Fran 


f 
lang war Girardo hier „krant“. Die Hinrichtung wurde be 
Monat zu Monat verihoben, bis es eines Tages zu ſpät er 
Als der Aufſeher eines Morgens in das vergitterte Krankenzim 
des Delinquenten bam, 

war das Bett leer, 127 
die Gltterſtangen waren wie Weidenrohr von dem „Schwert 
zen“ auseinander gebogen. Girardo war verſchwunden; man, 400 
feine Spur mehr von ihm. Er hatte irgendwo im Pariſer Den 
gel Unterſchlupf gefunden. Wovon der Mann unterd® 
lebte kann man ſich denken. Er ſtahl, er raubte, er beging 
leicht noch ſchlimmere Dinge — er war immer bei Geld. 


0 
In den Tanzkneipen der Unterwelt, die man auf fran 
„Pegre“ nennt, ſpielte der Italiener eine groze Rolle. S 
ſamerweiſe wurde die Polizei niemals auf ihn aufmerkſam. ge 
einem Tanzlokal trafen ſich Girardo und die ſchöne Loulſe, 1 
liebten ſich und beſchloſſen, die Freuden des Lebens gemeinten, 
genießen. Girardo zog nach Meudon, unter einem falſchen 50 
men natürlich. Louiſe Derveux arrangierte alles, daß es mit at 
Polizei keine Schwierigkeiten gab. Elnige Monate lang dau 
die ſchöns Zeit. Louiſe bemerkte eines Tages, daß ihr Balan 
anderen Frauen gegenüber nicht gleichgültig 15 
war. Die Eifersucht iſt in den romaniſchen Ländern eine date 
ſtruktivſten Kräfte des ſozialen Lebens. Louiſe kündigte n 
Liebhaber die Freundſchaft und legte ſich aus Rache einen “a 
Freund zu. Was den Italtener beſonders erbiterte war die 4441 
fache, daß Louſſe einen Fardigen, einen Japaner, ihm vorzog Tu 
es wirklich Liebe, die den gelben Mann mit dem Mädchen Fi, 
band? War es wegen ihrer Ruhe? Wegen gib 
ewigen Lächelns? Wegen ihres freundlichen Weſens? Eine 
der Japaner Ju hatte die feſte Alſicht, das weiße Mädchen zu ger 
raten — unter der Bedingung natürlich, daß ſie mit ihrer 
gangenheit brach. Life ſchickte einen Abſagebrief an den 3 
liener. Er zam des Abends herangeſtünzt wulſchnaubend und Dr 
einem Revolver in der Kauft, die das Morden ſchon ba iin 
Nach kurzer Auseinanderſetzung lag die ſchone Louiſe tot in Fr 
Blut am Boden, daneben der Japaner, das Herz von einer 
durckbohrt. Der Mörder floh in die Wälder. 
dure, 


Es kam noch zu einer echten Wildweſt⸗Szene. Die 
umſtellte mit Hunderten von Schutzleuten den Wald und du 
ſuchte die Gegend ſyſtematiſch. Vergebens. Man fand den 52 
liener nicht. Drei Tage nach der Tat ſtellte er ſich ſelber 
Polizei. Der Guillotine wird er diesmal nicht entrinnen 
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100 em breit, Beyer Sohnltte füt 
11 und 13 Jahre zu je 70 ,, 
füe 15 Jahre zu 1 Mark. 


ns Hübfcge Schnittform zeigt 

das Tweed kleid MK 44408 mit 

Kragen und Armelaufſchlalgen aus 

weißem Pines. Gürtel und Kro⸗ 

Watte mählt wan in gleicher Farbe. 

Oer Ra bat gegenfeitige Falten. 

Erforderilch 2,90 m Stoff, 80 cm 

breit. Beyer⸗ Schnitte für 10 und 

12 Jahrt zu je 70 Pf., für 14 Jahre 

zu 1 Mart. 

Etforder ich 

Wo keine Verkaufeſte lie 

am Ort, beziehe man alle 

Schnitte dur den Beyer 
Verlag in Lelpzig, 

Wefiſraße 72. 
— —— — — 
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Die deutfche Verfaffungsfeier 
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Ein Jille⸗Denkmal in Berlin 


Im DTheatergarten am Kottbuſſer Tor wurde ein Denkmal fe 

Heinrich Zille, den Meiſterzeichner des „Berliner Milieus“, von 

feinen Freunden enthüllt. — Unjere Aufnahme zeigt die Ent⸗ 
hüllungsfeier. 
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Der FJeſtakt im Plenarſitzungsſaal des Reichstagsgebändes 
nter Teilnahme des Reichspräſidenten von 9 (ganz links über der Adlerflagge) und des geſamten 
eichskabinetts. 
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Deſſ. ebaud d Jahrhundert ſta . Be 
Belgiens Arieg im Frieden — Der Sporiplatz als Schlachtfeld fees, We e denden mer gende „Sachen 


Im Stadion von Namur wurden vor dem belgiſchen Königspaare auf einem künſtlich angelegten Schlachtfelde Kriegsſpielc der die geſchoſſene Umbauung des Burghofes gelra ttete. 
veranſtaltet, bei denen Tanks ihre furchtbare Wirtſamkeit zeigten. 


d 5 
der Sieger im Schüler- Nedeweltbewerb 
10 un dleſem Jahre zum dritten Male — zum Verfaſſungs⸗ ö 
y, am 10. Luguſt in der Berliner Hochschule für Politir zum N " er | | 

dag kam, iſt der 1Bjährige Oberprimaner Bockhader⸗ Bad Reichenhall — der Schauplatz einer Unwelfertataffcophe 


Ray ertal. Als Vertreter Deutſchlands wird er an dem inter, Ueber Bad Reichenhall (Südbayern) und feiner Umgebung ging am 12. Auguſt ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, 


ona n 8 der in kürzeſter Zeit die Gebirgsbäche zu reißenden Flüſſen anſchwellen ließ. Waſſer⸗ und Sandmaſſen dr in d 
alen Schüler-⸗Redewetibewerb in Wash ington teilnehmen. Ort ein und überfluteten meterhoch Straßen und Keller. j er 


— — — — 


rend dieſer Zeit auszuruhen. 


„Marſch-MRarſch“ - Böden! 

In dieſem Sommer konnte man ihn wieder überall 
gehen, wie er ſchon bei leichtem Wind aufgehoben und da⸗ 
vongetragen wurde — den leichten, humusarmen Sand⸗ 
boden nämlich. Wenn die Winterfeuchtigkeit heraus iſt, 
dann mag es regnen ſoviel es will, einige Tage nachher geht 
die Ackerkrume doch „ſpazieren“. 

Es fehlen eben die waſſerhaltenden Stoffe — der 


Stalldünger und Gründünger bringen Abhilfe. Woher 
aber Stalldünger nehmen in den verhältnismäßig vieh: 
armen Wirtſchaften? Und das mit der Gründüngung iſt 
auch leichter gelagt als durchgeführt. Als Unterſaat im Ge⸗ 
treide wächſt ſie zwar meiſtens ganz gut an, vertrocknet aber 
dann ſofort nach Aberntung des Getreides, weil Regen 
fehlt, und ſchon aus dieſem Grunde iſt es auch meiſtens mit 
der Stoppelſaat nichts. Die Saat liegt im Boden und kommt 
aus Mangel an Feuchtigkeit nicht zum Keimen. 

Viel zu wenig wird meines Erachtens zur Behebung 
dieſer Not noch von der künſtlichen Herſtellung eines Humus⸗ 
8 Gebrauch gemacht. Wie liegen denn meiſtens die 

inge? 

Man betreibt (der Not gehorchend) ſtarken Körnerbau 
mit viel Strohanfall. Das Stroh, daß bei weitem nicht 
alles im Stall Verwendung finden kann, wird für wenig 
Geld verkauft und der ſo nach Humus hungernde Boden 
geht lecr aus. 

Wie kann hier geholfen werden? Sehr einfach. So 
wie man es ſchon zu Großwaters Zeiten mit dem Kampoſt⸗ 
hauſen gemacht hat, niacht man es jetzt mit demlberflüſſigen 
Strah. Es wird kurz geſchnitten, in Haufen gepackt, bis 
zu 2 Meter Höhe, zwiſchendurch ordentlich mit Thomasmehl 
beſtreut und feſtgetreten. Darauf ſorgt man für reichlich 
Waſſer. Es empfiehlt ſich, einige Eimer Jauche daz viſchen 
zu gießen. Läßt man den Haufen drei Monate liegen, in 
trockenen Zeiten unter öfterem Gießen, jo hat man nach 
dieſer Zeit eine tadellos verrottete Maſſe, die zur Humus⸗ 
anreicherung des Bedens beſtens geeignet iſt. Je nach der 
Menge des verwendeten Thomasmehls iſt diefe Maſſe auch 
noch phosphorſäurereich. An Kali fehlt es ebenfalks nicht, 
denn das Streh iſt bekanntlich ſehr kalihaltig. 

Wohlgemerkt: Dieſes Erzeugnis ſoll nicht als Dünge⸗ 
aus jondern vielmehr als Bodenbereicherungsmittel 
dienen. 

Humus und nochmals Humus iſt es, der unſeren leich⸗ 
ten Boden fehlt. Solange es daran mangelt, verſagt auch 
die künſtliche Düngung. 

Unverrottetes Stroh in den Boden zu bringen iſt ſchäd⸗ 
lich und bringt Ernteausfall. Warum ſoll man nicht den 
Bu kterien ſchon die Arbeit außerhalb des Erdbodens ermög⸗ 
lichen. 

Das muß jeder einmal verſuchen! 


Haltet Asrloffeläder unfrauffrei 

In früheren Zeiten hatte der Landwirt noch nicht die 
Möglichkeit, ſeinem Acker die durch eine Ernte entzogenen 
Nährſtoffe in Form von künſtlichen Düngemitteln zu erjeßen. 
Damals mußte er auf andere: Wette dafur ſorgen, den Boden 
in einem ertragsfähigen Zuſtand zu erhalten. Aus dieſem 


Humus. 


Grunde blieb der Acker, nachdem er einige Jahre Früchte 


getragen hatte, ein Jahr unbebaut, brach liegen, um wäh- 
Während der Brache mußte 
auf eine möglichſt ſorgfältige Vernichtung des Unkrautes be⸗ 
dacht genommen werden. Durch Abeggen wurde ein gutes 
Keimbett für die Unkrautſamen geſchaffen und der auf⸗ 
gegangene Samen durch Einackern vernichtet. Nach einer 
regelrecht bearbeiteten Brache wurden im allgemeinen be⸗ 
trächtliche Mehrerträge erzielt, fur deren Urſachen man keine 
chinreichende Erklärung finden konnte. Als durch unſere 
Wiſſenſchaft das Vorhandenſein von kleinen Lebeweſen in 
der Ackerkrume nachgewieſen, deren Lebensweiſe und 
Lebensbedingungen erforſcht worden waren, konnte auch 
die günſtige Wirkung der Brache von einem anderen Ge⸗ 
jichts punkte aus betrachtet werden. 
ieje Bakterien find nämlich unermüdlich im Boden 
tätig und tragen nicht zum geringſten Beil dazu bei, Boden⸗ 
nährſtoffe aufzuſchließen, und in eine für die Pflanzenwurzel 
aufnehmbare Form zu bringen. Durch die richtige, ſach⸗ 
gemäße Brachebearbeitung werden ihnen nun befonders 
günſtige Lebensbedingungen verſchafft. Licht und Luft 
dringen in den Boden ein, das eingeackerte Unkraut liefert 
ihnen leicht verdauliche Nahrung, ſo daß ſie in jeder Weiſe 
ihre ganze Arbeitskraſt entfalten konnen. 
Als dann ſpäter die Landwirte gezwungen wurden, die 
größtmöglichſte Rente aus ihren Böden berauszumirt- 
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Selbſttätige Weidepumpe, bei welcher das durſtige Tier durch Vor⸗ 

ſchieben eines ſchwingbar gelagerten Jochs ſich das Waſſer felber 
pumpt. 


ſchaften, ihnen ferner auch durch die mächtige Entwicklung 
der Kunſtdüngerinduſtrie Mittel an die Hand gegeben 
wurden, die notwendigen Pflanzennährſtoffe dem Boden 
ſchnell wieder zuzuführen, bebauten ſie die Brache mit 
anderen Feldfrüchten, und zwar meiſtens mit Hackfrüchten. 

Dieſe geſtatten eine gute Vorbereitung des Bodens für 
die nachfolgende Frucht. Eine ſtarke Stallmiſtgabe, welche 
auch den anderen Früchten zugute kommt, wird von ihnen 
gut vertragen und ſogar verlangt; ferner ermöglichen und 
brauchen ſie aber auch zu einem guten Gedeihen eine ſorg⸗ 
fältige Bodenbearbeitung, durch welche nicht nur das Un⸗ 
kraut mit Erfolg bekämpft werden kann, ſondern auch die 
Tätigkeit der Bodenbakterien in ähnlicher Weiſe angeregt 
und unterſtützt wird, wie bei der Brache. 

Leider kann man, beſonders bei Kartoffelkulturen, ſehr 
oft ſehen. daß eine ſchlechte Bodenbearbeitung während der 
Vegetationszeit ſtaltfindet. Das Unkraut überwuchert in 
znicht ſeltenen Fällen die Kartoffelſtauden, wodurch natürlich 
die Rnollenertrüge ſtark zurückgehen muſſen. Anſtatt einer 
Unkrautvernichtung findet alſo eine Unkrautvermehrung 
ſtatt, der Boden verkruſtet, und die Bakterien finden nicht 
jene zuſagenden Bedingungen, die ſie zur Entfaltung ihrer 
Tätigkeit nötig haben. 


Bodenbakterien 
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L Reihe: Azotobakter. II. Reihe: Knöllchen⸗Bakterien von 
Luzerne (medicago sativa). Knöllchen an Luzernewurzeln. 


an Phosphor und Kali. Beſonders ſtark reagieren die Luft- 
ſtickſtoff fangenden Knöllchenbakterien der Leguminoſen, der 
Azotobakter und die Salpeterbildner auf eine Kalt: und 
Phosphorſäuredüngung. 

Die Beziehungen des Stickſtoffs — unſeres teuerſten 
Pflanzennährſtoffes — zu den Bodenbakterien ſind von 
weſentlicher Bedeutung. Es handelt ſich hier einerfeits um 
die Ummandlung des im Boden vorhandenen oder künſtlich 
zugeführten Stickſtoffs in Pflanzennahrung und um Auf⸗ 
nahme von Stickſtoff aus der Luft. Der Stickſtoffbedarf 
unſerer landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen wird nur zu einem 
Teile — etwa ein Sechſtel — durch künſtlichen Dünger ge⸗ 
deckt. Nahezu ein Drittel der erſorderlichen Stickſtoffmenge 
liefert der in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugte Stallmiſt. Faſt 
die Hälfte des zur Erzeugung der deutſchen Ernten erforder⸗ 
lichen bie affe wird dem Boden und damit den Pflanzen 
durch die Luftſtickſtoff ſammelnden Bakterien zugeführt. Die 
Gewinnung des Stickſtoffs aus der Luft geſchieht ſowohl 
durch die Knöllchenbakterien der Leguminoſen, wie auch 
durch beſtimmte, frei im Boden lebende Bakterien, wie 
Azotobakter. 


Lager -Roggen 


Bei einer Fahrt durch die Getreidefelder kann man zur⸗ 
zeil überall beobachten, daß der Roggen ſehr ſtark lagert. 
Reiche Regenfälle, einfeitige Stickſtoffdüngung (ohne ge- 
nügend Phosphorſäure und Kali), zu dicke Saat ſind be⸗ 
kanntlich meiſtens die Urſache der Lagerung. In dieſem 
Jahre aber kann man die Beobachtung machen, daß in ſehr 
vielen Fällen das Lagern auf die Tätigkeit eines Schädlings, 
des Roggenhalmbrechers, zurückzuführen iſt. Es handelt. 
ſich um einen Pilz, der ſich am Grunde des Halmes an⸗ 
ſiedelt, wodurch der Halm morſch wird und ſchon bei ge⸗ 
ringem Wind umſällt. 

Auf der Wintertagung 1930 der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin ſprach Herr Profeſſor Schaffnit 
über Ertragseinbußen im Getreidebau durch Fußkrank⸗ 
heiten und verbreitete ſich hierbei auch ausführlich über Ur- 
ſache und Bekämpfungsmaßnahmen. So haben z. B. ſeiner⸗ 
zeit Verſuche gezeigt, daß die Ernährung der Pflanzen bei 
dem Befall durch den Pilz eine beſondere Rolle ipielt. Ueber⸗ 
ſchußdüngungen mit Stickſtoff müſſen vermieden werden, 


Schriftleitung: P. Schroeter, Volkswirt R. D. B., Berlin SW. 63, Alte Jakob ſtraße 23.24. — Nachdruck verboten, 


Roggen, ohne Thomasmehl gelagert, rechts mit Thomasmehl. 


dagegen darf genügend Phosphorſäure nicht fehlen. Dieſe 
Verſuche finden in dieſem Jahre ihre Beſtätigung durch die 
große Praxis. Ueberall dort, wo ſtark mit Thomasmehl ge» 
düngt it, zeigt ſich beim Roggen eine größere Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen den Roggenhalmbrecher als anderswo. Bei 
den Verſuchen mit ſteigenden Gaben Thomasmehl tritt dies 
ſehr deutlich in Erſcheinung. Ob der Einfluß der Phosphor⸗ 
ſäure im Thomasmehl nun darauf beruht, daß die Pflanzen 
zu ſtärkerer dern e angeregt werden und dadurch 
dem Pilz größeren Widerſtand leiſten, oder ob das Gewebe 
des Halmes feſter und dadurch weniger empfindlich wird, 
muß dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls beſteht die Tatſache, 
daß man durch ſtarke Thomasmehldüngung dem verheeren⸗ 
den Auftreten des Roggenhalmbrechers und dem dadurch 
verbundenen Ernteausfall vorbeugen kann. 


Ratgeber 


Eine Sicherung gegen Verluſte durch dürre Jahre find Ber 
regungsanlagen. Daß aber auch in gewöhnlichen Jahren durch 
künſtliche Beregnung, beſonders bei Hackfrüchten und Weiden, Mehr⸗ 
ertrage zu erzielen find, iſt nachgewieſen. Die Bedienung von 
beregnungsanlagen iſt durch die Leichtmetall⸗Rohrleitung der Lan⸗ 
ninger⸗Regner⸗A.⸗G. und ſeit dieſem Jahre auch durch die 
Leichtmetall⸗Kupplung weſentlich erleichtert worden. Doch 
nicht nur leichteres Verlegen iſt das Ziel unſerer hochentwickelten 
deutſchen Beregnungsinduftrie, ſondern auch Verbilligung der Rohre 
leitung. Dies ſuchten die Siemens⸗Schuckertwerke mit ihrer Regen⸗ 
kanone zu erreichen, die dünnere Waſſerrohrleitung zuläßt und da⸗ 
mit die Wirtſchaftlichkeit der An⸗ ’ 
lage erhöht. 

Der Gedanke iſt kurz folgen⸗ 
der: Durch dünne und daher 
billige Rohrleitungen wird Waſſer 
in einen Speicher, Geiſer, geführt, 
der in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen „wie aus einer Kanone 
geſchoſſen“ einen Waſſerſtrahl 
auswirft, wobei ein ſinnreicher 
Mechanismus eine allmahliche 
Drehung des Strahles bewerk⸗ 5 
ſtelligt. Natürlich iſt die Leiſtung Fiſchrechen an der Ueberfluß⸗ 
entſprechend geringer als bei den rinne aaa unterer, bbb oberer 
Dauerregnern. NR. Reche nrahmen. , 


Rümmerlides Wachskum der Rüben wird oft durch ſtarkes 
Auftreten der Rübennematode verurſacht. Näheres über ihre 
Lebensweiſe und Bekämpfung enthält das Flugblatt Nr. 11. Die 
Haferriſpen werden in dieſer Jahreszeit von Larven der Fritfliege 
beſchädigt. Ausführliches darüber findet man im Flugblatt Nr. 9. 
In Bienenſtöcken achte man auf die Faulbrut (Flugblatt Nr. 47) 
und Noſemaſeuche (Flugblatt Nr. 85). Genaue Vorſchriften für die 
Zubereitung von Spritzbrühen gegen Pilzkrankheiten im Obſt⸗ und 
Gartenbau findet man im Flugblatt Nr. 74. Rötliche Verfärbung 
der Rebblätier kann durch den roten Brenner (Flugblatt Nr. 87) 
verurſacht ſein. Bekämpfungsarbeiten gegen Weinbauſchädlinge 
und krankheiten find im Flugblatt Nr. 88: „Spritz- und Stäube⸗ 
kalender“ in zeitlicher Reikenfolge kurz geſchildert. Näheres über 
die Lebensweiſe und Bekämpfung des Apfelblattſaugers bringt das 
Flugblatt Nr. 90. Das Merkblatt Nr. 4 enthält ein Verzeichnis 
der amtlichen Pflanzenſchutzſtellen, die Auskunft über Pflanzen“ 
krankheiten und ⸗ſchädlinge erteilen. Im Merkblatt Nr. 5 iſt der 
Koloradokäfer farbig dargeſtellt und ſeine Lebensweiſe beſchrieben. 
Die vom Deutſchen Pflanzenſchutzdienſt erprobten Präparate ſind 
in den Merkblättern Nr. 7: Mittel für Saatgutbeizung, und Nr. 8: 
Mittel gegen Pflanzenkrankheiten, Schädlinge und Unkräuter, zu⸗ 
ſammengeſtellt. 

Preis der Flug⸗ und Merkblätter je Nummer 10 Rpf., porto- 
frei. Bezug durch die Biologiſche Reichsauſtalt für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft, Berlin⸗Dahlem (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 75) — oder 
in Briefmarken — und die amtlichen Pflanzenſchutzſtellen. 


„Die Milchverwertung. Wenn nicht günſtige Lage in der Nähe 
größerer Städte oder gute Bahnverbindungen den Verkauf als 
Konſummilch zu guten Preiſen zulaſſen, dann empfiehlt es ſich, 
die Milch ſelbft in Magermilch und Rahm zu ſcheiden und dieſe 
beiden Beſtandteile getrennt zu verwerten. Die Entrabmung 
mittels eines guten Hand⸗Separatoren unmittelbar nach dem 
Melken geſtattet eine faſt vollſtändige Unwandlung des Mi 
fettes in Butter. Kann man den Rahm nicht zu angemeſſenen 
Preiſen an eine nahe Molkerei liefern, ſo tut man gut, ſelbſt zu 
buttern, während die reine, noch kuhwarme Magermilch a 
beſten zur Aufzucht von Kälbern benutzt wird. . S. i. D. 


Abflußvorrichtungen au Jiſchteichen find der Fiſchrechen und 
der Mönch, die hier abgebildet werden. . i. D. 


Mönch mit Staubrettchen in einfachen Falzen. 

Auf dem oberſten Staubrettchen befindet ſich ein 

Stück durchlochtes Blech oder Drahtgtete. zum Ab⸗ 
wehren der Fiſche 


. 


Saurahüfte u. Umgebung 


Apothekendienſt. 

Den Sonntagsdienſt verſieht morgen die Barbara⸗ 
Frater Von Montag ab verſieht den Nachtdienft die 
tadtapotheke m. 
Vom Handwerkerverein. 

* Am morgigen Sonntag veranſtaltet der hieſige Hand⸗ 
Sötkerverein im Etabliſſement „Geisler“ Birtkow ein großes 
oinmerfeſt, verbunden mit Gartenkonzert und Tanzlränz⸗ 
en, wozu die geſamten Einwohner herzlichſt eingeladen 
Verden. Die Miiglieder ſammeln ſich um 3 Uhr nachm. am 
deereinslokal Kordon, wovon der Abmarſch erfolgt. Für 
as Sommerſeſt iit das Programm umfangreich zuſammen⸗ 
ellt worden und dürfte allen Geſchmäckern entinremen. 
Wer daher einen genußreichen Nachmittag verleben will, der 
beſuche das Son werfeſt des hieſigen Handwerkerverein. m. 


St. Aonerverein Lavrahütte. 
% Obiger Verein hält om Dienstag, den 19. d. Mis. abends 7% 
lar. im Generlichſchen Vereinslokal ſeine fällige Monatsver⸗ 
ammlung ab. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird 
ingend gebeten. m. 
Wenn Pferde ſcheu werden. 
ab Ein Pferd eines Tzeladzer Händlers wurde geſtern 
Siends ſcheu und jagte nach der ul. Koscielna, wo es zwiſchen 
Ticaßenpaſſanten herumſprang. Keiner war imſtande das 
a einzufangen. Nach einer längeren Hetzjagd blieb es 
n ſelbſt ſtehen und ergab ſich dem Verfolger. m. 


Noch Glück gehabt. 
% Um ein Haar wäre am geſtrigen Nachmittag ein älterer 
Benn von einem Perſonenauto, welches zu ſchnell um die 
fa sung bei der ul. Bytomska und Hutnicza fuhr, ange: 
i dten worden. Der große Schreck lief dem Greiſe derartig 
\ ie Beine, daß dieſer eine ganze Zeitlang bewußtlos blieb. 
deit chauffeur dagegen lachte und fuhr in demſelben Tempo 
r. m. 


* 


Unglücke und kein Ende. 
fiir Der im Stahlwerk der Laurahütte beſchäftigte Wrobel, 
kate vom Kran herunter und verunglückte jo ſchwer, daß 
ins Hüttenlazarett geſchafft werden mußte. Mehrere 
lunate. Verletzungen werden dem Verunglückten wohl eine 
ge Zeit ans Bett binden. Der Schwerverletzte liegt im 
m. 


Huͤttenlazarett. 

de Neſtaurant Karl Prochotta 

ananftaltet ab Sonntag, den 17. d. Mts., jeden Sonntag, 

nat ehe Konzert, verbunden mit Tanz, wozu alle freund⸗ 
eingeladen werden. m. 


Die Gemeinde-Enpventürhe im Monat Juli. 
u. In der Gemernde⸗Suppenküche in Siemianowitz find 
3 Monat Juli d. Is. Mittagsportionen ausgegeben worden 
Be (im Juni 1240) regiſtrierte Arbeitsloſe, darunter an 
T (im Juni 644) Arbeitsleſe, die keine Unterſtützung beziehen. 
Nene cbnittlich find 764 (im Juni 548) Portionen täglich aus⸗ 
Peer worden. Im ganzen find im Monat Juli 20622 (im 
Fier 12611) Portienen verabioigt worden. Die Geſamtkoſten 
ie für betrugen 7562,20 Zloty (im Juni 3586,75 3lotn). Dies 
da fta ſetzt ſich zuſemmen aus 4188,50 Zloty aus dem Jun⸗ 
und amorzondow, 1100 Zloty Submentton der Wojewodschaft 

273,80 Zloty aus anderen Mitteln. 


Kino „Kammer“. 

In den hieſigen Kammerlichtſpielen geht ab heute bis Mon⸗ 
Wer beliebteſte Harry Liedtke⸗Film, betitelt „Der Held aller 
lea träume“ über die Leinwand. Dieſer 
au Un „vereint humorvoll, elegant und überlegen ganz klare 
dier de Handlungen mit lebendigſtem Spiel. Die Regie fand 
U er beſonderen Kniff. um Spannung zu erzeugen, nämlich 
Ser, valität zweier ſranzöſiſcher Edelleute, von denen einer, der 
Kl 


entzückende Luſt⸗ 


aller Mädchentraume der durch Harry Liedtke dargeſtellte 
it allerdings ſehr arm iſt. Die Luſtſpielhandlung wird 
In, kelzender Gelenkipkeit vorgetragen. Harry Liedtke iſt hier in 
ür netten, luſtigen Art mit dem liobenswürdigen Lächeln im 
Jag ſchauſpieleriſch außerordentlich erfolgreich. Ebenſo iſt 
Bor, Bird, ſeine Partnerin, eine Künſtlerin vom beachtlichen 
Bor tet, während Jeanne Helbling den Tänzerinnen-Typ talent» 
Nardarſt lt. Auch Marcel Vibert verdient in feiner Rolle als 
Nis Anerkennung Ig pikanter Umrahmung geht von dem 
5 ein herzerfriſchender Frohſinn aus. Tempo und Spannung 
je hier ſtark ausgewerteten Teilträfte. Wenn man müde 
in zuetſtimmt in dieſen Film ſteigt, fo kommt man vergnügt und 
fünfter Laune wieder heraus. Man beachte das heutige In⸗ 
I m. 
Kino „Apollo“. 
Das Alno Apollo bringt ab Montag, den 18. d. Mts., den 
en Filmſchlager der Saiſon, betitelt „Der Mann, der nicht 
In deu Hauptrollen: Agnes Gräfin Eſterhazy, Daiſy 
und Guſtav Dieſel. Hierzu ein vorsügliches Beiprogramm! 


Ay. nem auf der Bühne eine noch nie dageweſene Blihnen⸗ 
Nit ton. nur heute Sonnabend und morgen Sonntag: „Der 


merhmte Telepate W. Zwirlicz“ dem die Großſtädte in 
ſchland für feine erſtklaſſigen Darbietungen auf dieſem Ge: 
Waigel! Anerkennung gezollt haben und der durch die Ge 
ſegt keit ſeiner Wahrſagungen die Allgemeinheit eleftrijicrte, 
Ra der Bühne im Kind Apollo mit einer verblüffenden Ge⸗ 
eit die Vergangenheit. Gegenwart und Zukunft an. 
Mies Iminhalt des obigen Filmes: Der junge Schauſpieler An⸗ 
erone iſt in eine Kollegin verliebt, die jedoch feine Liebe 
erwidert, da er noch ein Schauspieler ohne Bedeutung iſt. 
Ne ſetzt aues daran, um dem Wiſſen eines berühmten Schau⸗ 
% * nachzukommen Dies gelingt ihm auch mit der Zeit und 
let an die größte Staatsoper Europas als erſter Artiſt enga⸗ 
. In demſelben Theater weilt als Schülerin die ſchöne 
ip ie man gerade dem berühmten Schauſpieler Merone zur 
duc, dung übergibt. Alice war ſehr reich und ſollte einen 
den N Verwandten beitaten, doch wendet ſich ihre Liebe an den 
55 vergötterten Schauspieler Merone, der ſie in der Theater: 
Ahr fee höchſte Leiter beſteigen läßt und ſpäterhin zum Trau⸗ 
führt. Siehe heutiges Inſerat! m. 


Eoklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siem ianowig. 
Sonntag, den 17. Auguſt 1930. 
Ahr: für die Barohianen. 
Uhr: aus Anlaß der Silberhockzeit der Eheleute Kulla. 
Uhr: für wert. Joſef Pertaß und Eltern beiderſeits. 


Uhr: auf die Int. der Wallfahrer nach Piekar. 


0 
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Zalenze 06 — 87 Laurahütte. 

Zum fälligen Rückſpiel weilt am morgigen Sonntag der 
hieſige K S. 07 in Zalenze, wo er dem dortigen K. S. 06 ent⸗ 
gegentritt. Das erſte Spiel in Laurahülte endete nach ſchö iem 
Verlauf unenſſchieden, obwohl ſeinerzeit die Nullſiebenmann⸗ 
waft mit nur 9 Mann das Spiel durchführen mußte. Zum 
morgigen Spiel tritt die Mannſchaft in beſter Aufſtellung an 
und es iſt zu hoffen, daß fie dort einen knappen Sieg errinzt. 
Leichl werden es ihnen die Zalenzer nicht machen. zumal dieſe 
dugenblicklich in Höchſtform ſtehen Aber gerade gegen gute 
Mannſchaften ſpielen die Laurahürter hervorragend. Es iſt auf 
alle Fälle ein intereſſantes Spiel zu erwarten. Die Laurahülter 
Spmpathiker werden wehl den Weg nach Zalenze nicht zu bes 
renen haben. Hoffentlich begleiten fie die Nullſtebenmaunſchaft 
nach darthin in Maſſen. Das Setel beginnt um %5 Uhr nach⸗ 
mittegs. Die Reſerven beider Vereine begegnen ſich vorher. Will 
der K. S. 07 den Meiſtertitel erringen, ſo muß er unbedingt 
das Spiel gewinnen, im anderen Falle der K. S. Zalenze 06 
mit einem Punklpvrſprung Meiſter wird. Ab 1 Uhr ſpielen die 
Jugendmannſchaften beider Vereine miteinander. m. 

K. S. Iskra Laurahütte — K. S. Orzel Joſefsdorf. 

Nur ein einziges Wettſpiel ſteigt morgen in Laurahürte. 
Hier treffen ſich die beiden Nachbarrivalen, der K. S. Orzel mit 
dem hieſigen K. S. Iskra. Wer aus dieſem Spiel als Siegen 
hervorgehen wird, ſteht vor der Hand nech nicht feſt. Der K. S. 
Iskra iſt auf eigenem Beden als zäher Gegner bekannt. Sollten 
die Iskraner in kompletter Auſſtellung antreten, jo ſſt zu er⸗ 
warten, daß dieſelben als knapper Sieger hervorgehen. Wie 
wir hören, wird der Lqurahütter Verein wieder mit ſeinem 
allen Linksaußen Ledwon antrelen. Um die Spitze in der Ta⸗ 
belle nicht zu verlieren, wird gleichfalls der K. S. Orzel mit den 
beſten Leuten zur Stelle ſein. Der Kampf zwiſchen dieſen beiden 
Rivalen dürre ſich recht heiß geſtaltien. F offentlich iſt ein guler 
Schiedsrichter zur Stelle. Spielanfang um 2 Uhr nachmittags. 
Am 2,30 Uhr begegnen ſich die Reſerren beider Vereine. Ab 
ͥkittag ſpielen die Jugendmannſckaften miteinander. m. 

Zooda Bielſchowitz — K. S. Slenst Laurahütte. 

Nach Bielſchowitz pilgert am morgigen Sonntag der hieſige 
K. S. Slonsk. um mit dem dortigen K. S. Zgeda das Retour⸗ 
ſpiel auszufechten. Es wird den Slonskern gewiß nicht leicht 
fallen, die Jgodaer auf eigenem Plan abzuſchutteln. Dies kann 
nur der Fall ſein wenn die Slonskelf in beſter Aufſtellung nach 
dorthin hinausfährt. Auch den Ehrgeiz darf die Slonskelf bei 
dieſem Spiel nicht vermiſſen. da ſonſt ſehr raſch eine Ueber⸗ 
raſchung eintreten konnte. Die Punkte für K. S. Slonsk ſiud 
ſehr wichtig, darum darf er ſie auf keinen Fall vergeben. Das 


Was bringt uns der morgige Gonntag? 


erſtllaſſige Treffen beginnt um 47% Uhr nachmittags. 
ſpiele liefern die unteren Mannſchaften. 


Der Amateurboxllub nach Orzegow verpflichtet. 
K. S. 27 Orzegow — Amateurboxklub Lauruhütte. 

Zum erſten Male unternimmt der Ama teurboxklub eine 
Reife nach auswärts. Das Ziel iſt Orzegow. Wie ſich ber 
hieſige Amateurboxtlub dort aus der Affäre ziehen wird, iſt 
recht fraglich. Die Kampfmannſchaft wird nach dorichin an der 
beſten Aufſtellung herausfahren. Die Kampfe finden im Saule 
von Budzicz ſtatt. Die Kampſpo zrungen ſind wie nachſtehend. 

Bapiergewicht: Serzipezut (Orzegew).— Dulot (AB.) 

Fliegengewicht: Nita 1 (Orzegow) — Budniok (AK.) 

Fautamgewicht: Nita 2 (Orzegew) — Wildner 2B.) 

Federgewicht: Burczyk (Orsegew) — Hellfeldt [AB. 

Weltergewicht: Porada (Orzegew) — Kowellit [AK B.) x 

Leichtgewicht: Flaſzezinski (Drzegew) — Bizoska (AUSH. 

Leichtgewicht: Sacrzrednyg (Orzegow) — Dezent (AK.) 

Mittelgewicht: Kurka (Orzegew) — Baingo (AKB. 

Neugierig iſt man auf den Ausgang: Kewollik — Porada, 
ſowie Burczyk — Hellfeldt. Ob der Nlubmeiſter Baingo den 
bekannten Orzegower Mittelzewichtler Kurka wird abfertigen 
können, it recht fraglich. Schöne Käntpfe ſtehen auf al e Fälle 
bevor. Die Laurahütver Mannſchaft fährt um 7% Uhr mit dem 
Autobus nach Königshütte. Die Weiterfahrt erfolgt per 
Straßenbahn bis nach Orzegew. Schlachtenbummler, die die 
Bormannſchaft nach Orzegow begleiten wollen, ſind herzlichſt 
willkommen. . 

Weitere Kämpfe abgeſchloſſen hat der rührige Ama eurboz⸗ 
klub Laura hürte mit dem bekannten Amateurboxklub Gleiwitz, 
Ama eurbezllub Breslau, ſowie dem Danziger Klub „Gda mia“. 
Die nächte Veranſtaltung findet in Laurahülze im Kino 
„Kammer“ am 31. Aug't ſtatt. Der Gegner iſt der Amateur⸗ 
borblub Gleiwitz. Alles nähere bringen wir noch rechtzei eg. 
Wir wünſchen dem Ama beurboxklub in Ortzegow recht viel Gluck. 


m. 
Wozu die Ruhepauſe ! 

Ghawhte man, daß nach dem Spiel gegen Borſigwerk der 
hieſige Hecketlub Sonntag für Sonntag ſeine Kampfmannſchaft 
ins Feld ſchicken wird, ſo täufhte man fig. Nach dieſem Treffen 
hat nun der Hockeyklub wieder eine Ruhepaufe eingelegt. 
Worauf dieſe zurückzuführen iſt, wiſſen wir nicht. Zweckmäßig 
iſt ſie jedoch auf keinen Fall. Es wäre weit vorteilhafter, wenn 
der Laurahütter Hockeyklub die jetzt noch ſchönen Sonntage voll 
und ganz ausniitzt, denn bekanntlich geht die Saiſon langſam 
zur Neige. Wir hoffen daß er ſchon am kommenden Gonniag 
ſich wieder der Oeffentlichkeit repräſentiert. m. 


Die Vor⸗ 
m. 


. ———————— 


Montag, den 18. Auguſt 1930. 
1. hl. Meſſe des Brautpaars: Plonke⸗Waiſer. 
2. 5. Meſſe auf die Int Michalski. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 
Sonntag, den 17. Auguſt 1930. 

1. hl. Meſſe für die Parochianen. 

2. hl. Meſſe für verſt. Marie, Marianna u. Norbert Marek u. 
jür Verſt. aus der Verwandtſchaft Marek und Depta. 

3. bl Meile für die Mitglieder des Nckenkranzvereins. 

4. H. Meſſe für verſt. Theodor Jaſtrzembskl, verſt. Verwandte 
ſchaft und für verſt. Agnes Gurok. 


Aus der Vofewodſchaft Schlefien 


Nur ein polniſches Gericht darf einem polniſchen 
Bürger die Eheſcheidung erteilen 

Im Oberſten Gericht wurde ein Urteil gefällt, das einen 
wichtigen Präzedenzfall bildet. Es wurde nämlich eine Reviſions⸗ 
klage eines in Amerika wohnenden polniſchen Emigranten ge⸗ 
prüft, der feiner Frau. die in Polen verblieb. die Zahlung von 
Alimenten in der Höhe von 30 Zloty monatlich verweigerte. Der 
Emigrant beruft ſich in ſeiner Klage auf das Urteil des Ehe⸗ 
ſcheidungstribunals in den Vereinigten Staaten Amerikas. Das 
amerikaniſche Gericht hat die Ehe gelöft und deshalb glaubt der 
Emigrant die Angelegenheit jür erledigt und fühlt ſich nicht ver⸗ 
pflichtet, feiner Frau in Polen Alimente zu zahlen. Das Oberſte 
Gericht wies die Reviſionsklage zurück und erklärte daß das 
Urteil des amerikaniſchen Gerichts, das die Ehe polniſcher Bürger 
ſcheidet, in Polen keine rechtliche Geltung habe Nur pol niſche 
Gerichte können die Ehe polniſcher Bürger laut Geſetzen die in 
Polen verpflichten. ſcheiden, wenn die Ehe in Volen geſchloſſen 
wurde. Nur in diefem Falle hat die Eheſcheidung eine geſetzliche 
Geltung. Dies Urteil iſt von großer Bedeutung für eine Reihe 
von Frauen, deren Männer nach Amerika ausgewandert ſind und 
bei den dortigen Gerichten die Ebeſcheidung beantragt haben. 
Infolge der verſcharften Emigrationsvorſchriften können die 
Fiauen nicht immer zu ihren Männern nach Amerika fahren. In 
viclen Fällen verurſacht dieſes den Bruch ſämtlicher Beziehungen, 
um jo mehr, da die Scheidungsprozedur in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſehr leicht iſt. 


Neue Schonzeiten für Jagdwild 
Nach einer neuen Verfügung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes wurde die Schonzeit für Jagdwild innerhalb der Wole⸗ 
wodſchaft Schleſien feſtgelehyt und zwar: Für männliches Rot 
und Damwild vom 1. Nos nber 1930 bis 31. Auguſt 1931: für 
neibliches Not: und Damwild, ſowie Kälber das ganze Jahr, 
für Rehböcke und unechte Gabler, ſowie Spießer vom 1. Novem⸗ 
ber 1930 bis 31. Mai 1982, für weibliches Rehwild (Ricken, Gei⸗ 
fen) ferner Rehlülber (Kitz) für das ganze Schr, für Haſen 
nom 15 Januar 1930 bis 15. Oktober 1930, für Auer⸗, Birk⸗ und 
Futauenhennen flir das ga ne Iihe, für Auerhähne vom 1. Mai 
19:0 bis 31. März 1931, für Birkhäßhne von 1. Juni bis 15. 
Yucufc 1930, für Faſanenhüh ie vom 1. Februar 1930 bis 15. 
Okiobe- 1930, für Haſelhühner das ganze Jahr., für Rebhühner 
ven ! November 1930 bis 15 September 1931, ſowie für 

Wildenten vom 1. De zember 1930 bis 10. Juli 1931. 


Koſtenloſe Rehisberafung 
Das Juſtizminiſterium veröffentlicht eine Verordnung. wor 
nah olle Gerichtsſekretari ne verpflichtet find, der Bevölkerung 
auf Wunſch alle einſchlagi zen Informationen zu erteilen, ſowie 
Protokolle aufzunehmen, ſowert es ſich um Nechtsſtreitſroagen 
handelt, die einer gerichtli hen Entſcheidung bedürfeu. Die er⸗ 
teilten Informationen find loſtenlos. 


Vor Ankauf von Wertpapieren 
und Schmuckſachen wird gewarnk 

Die Kaitowitzer Polizeidirektion teilt mit. daß auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Zdolbunow⸗Broda in einem Zugabteil 
1. Klaſſe ein ſchwerer Diebſtabhl vernbt wurde, wobei einer ge⸗ 
wiſſen Ida Kornhauſer ein Kreditbrief „Bank Amerikan Expreß 
Company“, lautend auf den Betrag von 2500 Dollar, mit der 
Buchnummer 36 908, ferner 2 Platinringe und 1 Platinhalsband 
mit Anhängſel, welches mit Brillanten beſetzt iſt, geſtohlen. Der 
Geſamtſchaden wird auf 8 500 Dollar beziffert. Vor Ankauf der 
geſtohlenen Wertpapiere und der Schmuckstücke wird gewarnt. 


Jür die Radiohörer 

Bisher wurde bei der Wahl der Antennenfoxm und der Uns 
bringung der Antenne ein ziemlich weiter Spielraum gelaſſen. 
Die Antennen wurden quer über die Straßen geſpannt, an Ka⸗ 
minen und Schornſteinen befeſtigt uſw. Nunmehr werden in 
Kurze amtliche Vorſchriften erſcheinen, die die Anbringung der 
Antennen genau regeln. Die Befeſtigung der Antennen an 
Schormſteinen wird ebenſo verboten ſein wie ihre Spannung quer 
über eine Straße. Die Ueberſpannung der Haushöfe mit Ans 
tennendrähten iſt zuläſſig. Mietsparteien, deren Wohnfenſter nur 
auf die Straße führen, werden vor Anlegung einer Antenne die 
Genehmigung der zuſtandigen Behörde einholen und ihre Uns 
tenne nach dem behördlich bewilligten Plan anbringen mülfen. 


Ergebniſſe der Viehzählung in Polen 

Die kürzlich durchgeführte Viehzählung in Polen ergab einen 
Zuwachs des Beſtandes an Pferden um 88 000 Stück und an 
Hornvieh um 455 000 Stück. Dagegen iſt der Schweinebeſtand um 
1502 Stück zurückgegangen und berug nur noch 4 829 000 Stück. 
Während ſich der Rückgang an Pferden zwangsweiſe aus der fort⸗ 
ſchreitenden Motoriſierung des Verkehrs erklärt liegen bei den 
anderen Gruppen die Urſachen der Veränderung tiefer. Bei 
Hornvieh dürfte die Vermehrung des Beſtandes auf den Rückgang 
der Ausſuhr zurückzuführen ſein. Die Verminderung des Schweine⸗ 
beſtandes iſt zum Teil auf Viehſeuchen dancben aber gleichfalls 
auf den Rückgang des Exports zurückzuffhren. 


Sejmabgeordneler Balcer liebäugelt 
mit der Sanacja 

Die „Gazeta Robotnicza“ teilt mit, daß der ehemalige Gene⸗ 
raldirektor vom Hüttenfyndifat, Sejmabgeordneter Balcer, vam 
Korfantyklub, mit der Sanacja unterhaudelt. Er hat den Saua⸗ 
toren ſeinen Austritt aus dem Korjantyklub in Ausſicht geitelir, 
Nach dieſer Mitteilung hat Balcer mit einem Staroſten ver⸗ 
handelt, der ihm auch in Ausſicht geftelli hat, daß ihm die zwei 
Anleihen, die er von zwei öffentlichen Kreditanſtalten erhalten 
hat, nicht gekündigt werden Korfanty hat mit dem geweſenen 
Generaldirektor feine lieben Sorgen. Balcer hat ſich ſchriftli h 
verpflichtet das Sejmmandat nieverzulegen, um dem geweſenen 
Bürgermeiſter von Radzionkau, Lerrn Broncel, Platz zu machen. 
Nun ſcheint ſich Balcer die Sache überlegt zu haben und er dent 
nicht mehr an die Niederlegung des Mandates. Dafür will er 
einen Seitenſprung machen und liebäugelt mit der Sanacja. 


Hauſierern zur Beachtung! 

Die Kattowitzer Polizeidireltion teilt mit, daß alle Hauſierer 
verpflichtet ſind, zwecks Erlangung eines Hauſiererſcheines an die 
Polizeidirektion entſprechende Geſuche einzureſchen. Den An⸗ 
trägen iſt je eine Beſcheinigung mit Angabe des Tätigfeits- 
bereicks des Antragſtellers, ſowje der Art zum Verkauf gelangen⸗ 
den Artikel beizufügen. Die Angaben haben wahrheitsgetreu zu 
erſolgen. Zu bemerken ift weiterhin, daß der Hauſierer fein Ge⸗ 
werbe nur innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien ausſiben kann. 
Nach erfolgter Ueberprüfung der Angaben durch die zuständigen 
Polizeiorgane erfolgt ſchriftliche Benachrichtigung. Erſt bei Vor⸗ 
legung des Hauſiererſcheines wird dem Intereſſenten durch das 
zuſtändige Finanzamt ein Patent ausgeſteut. Es wird darauf 


um tja gemacht, daß ſeitens der einzelnen Polizeiſtellen von 
seit zu Zeit Kontrollen durchgeführt und alle diejenigen Perſo⸗ 
en, welche ihrem Gewerbe ohne den erforderlichen Dokumenten 
(Hauſiererſchein und Patent) nachgehen, unverzüglich zur gericht⸗ 
lichen Anzeige gebracht werden. 


Bevölkerungsbewegung im Landkreis 

Noch einer Auſſtellung des Kattomitzer Landratsamtes be⸗ 
trug ein Monat Juli die Eirwohnerjiffer innerhalb des Land⸗ 
kreiſes Kattowitz 241 658 und zwar 119745 männliche und 121939 
abliche Perſouen. Es wurden geführt: In Myslowitz 21707 
Einwehner, Baingow 1114, Bielſchowitz 16348, Brzenskowitz 
3114, Briezinka 6166, Bukowina 2800. Bitttow 4586, Chorzow 
15293 Eichenau 10 368, Halemba 2379, Janow 19 085, Klodnitz 
641, Kuntzendorf 6145, Kochlowig 12 481, Makoſchau 33068, 
M'ckalkowitz 8423, Nowa⸗Wies 24 448, Paulsdorf 6369, Przelej la 
1175. Rosdzin 12 239, Siemianowitz 38 967, Schoppinitz 11 658 
und Hohenlohehütte 11181 Einwohner. Der Zugang betrug im 
Dovie des Berichtsmonats 1860 Perionen, während ein Abgang 
non 1520 Perſonen zu verzeichnen war. Demnach betrug der 
eigentliche Zugang 340 Personen. 


Straßenſammlungen der Aufſtändiſchen 

Die Aufſtändiſchen wollen doch ihren „Dom Pow⸗ 
ſranſec“ bauen und haben beſchloſſen große Straßenſamm⸗ 
lungen zuu veranſtalten. Die Straßenſammlungen haben 
geſtern ſtattgefunden. Uniformierte Aufſtändiſche zogen in 
den Straßen herum und hielten die Fußpaſſanten an. 
Sie fanden überall taube Ohren und zugeknöpfte Taſchen 
und mußten manche unliebſame Bemerkung einſtecken. 
Dafür waren ſie auch ſehr zudringlich und man konnte die 
Geiſter nicht los werden. In Kattowitz haben zwei an⸗ 
geheiterte Aufſtändiſche rückſichtslos die Paſſanten ans 
gerempelt, insbeſondere die Frauen. Sie liefen ihnen nach 
und drangen ſelbſt in die Häuſer hinein. Solche Samm⸗ 
lungen haben wir bis jetzt noch nicht gehabt und man muß 
ſich wundern. daß die Behörden eine ſolche Aktion erlau⸗ 
ben. Mit den Straßenſammlungen ſollte überhaupt Schluß 
gemacht werden, denn das führt zuru Aufregung und Ruhe⸗ 
ſrörungen. Die Fußpaſſanten find auch meiſtens durch die 
vielen öffentlichen Abgaben und die Wirtſchaftskriſe derart 
ausgepumpt, daß ſie kaum in der Lage ſind, noch ſolche 
Veranſtaltungen, wie die der Aufſtändiſchen, zu unter⸗ 
ſtützen. 


Auch Kriegsinvaliden erhalten Beihilfen 

An die bedürftigſten ſchleſiſchen Kriegsinvaliden werden durch 
das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt Beihilfen gewährt. Die Unter: 
ftübung beträgt jährlich 50 Zloty und wird je nach Bewilligung 
der Gelder durch die zuſtändigen Magiſtrate und Landratsämter 
ausgezahlt. 


Kattowitz und Umgebung 

Proviſoriſche Durchfahrtsſtraße geſchaffen. Infolge der Urs 
beiten am Kattowitzer Ring und einem Teil der ul. Teatralna 
Sat das ſſädtiſche Tiefbauamt im Einvernehmen mit der Direktion 
der Darmſtädter Nationalbank durch den Hauseigang an der ul. 
Mars zalka Pilſudskiego 2, für die Anlieger der Rathausſtraße 
eine proviſoriſche Durchfahrtsſtraße geſchaffen. Das vorhandene 
Pflaſter wurde mit Bohlen ausgelegt, um auf dieſe Weife evtl. 
Beſchädigungen, die bei der Durchfahrt von Fuhrwerken erfolgen 
könnten, zu vermeiden. Die Durchtfahrtsſtraße iſt durch Schilder, 
die an den Außenſeiten der ul. Marszalka Pilſudskiego und ul. 
Teatralna angebracht find, erſichtlich bezw. kenntlich gemacht. 
E ˙— : ͤ——⅛ . ͤ—[—— 
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Heute früh verstarb plötzlich infolge Betriebsunfalles der 


Monteur, Herr 


Hermann Marczok 


im 31. Lebensjahre. 


Herr Marczok war seit 16 Jahren in unserem Elektro- Be- 
triebe beschäftigt und zuletzt an verantwortungsvoller Stelle als 
Monteur tätig. Er starb in Ausübung seines Berufes. 

Wir verlieren mit ihm einen unserer tüchtigsten und pflicht- 
treuesten Arbeiter, dem wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 


wahren werden. 
Siemianowice Sl., den 14. August 1930. 


Die Hüttenverwaltung 


gez. Huffmann 


Danksagung 1 


Für die überaus zahlreiche u. herzl. Teilnahme anläß- 
lich des Hinscheidens unseres lieben Sohnes u. Bruders 


agen wir allen Freunden und Bekannten auf diesem 


Wege unseren innigsten Dank. 


Insbesondere danken wir dem hochw. Herrn 
?farrer Scholz für sein warmes Mitgefühl und die 


rostreichen Worte am Grabe, ferner den Mitschülern 
. Mitschülerinnen des Verstorbenen, Herrn Direktor 
koschek sowie Herrn Religionslehrer Krafczyk 
ar das letzte Geleit. 
Siemianowice Sl., d. 14. August 1930. 


Familie Drobig 


Spiel und Sport 


Am geſtrigen Feiertag beging der Oberſchleſiſche Fußvallver⸗ 
band ſein 10 jähriges Beſtehen. Vormittag fand ein Umzug aller 
Fußballvereine durch die Stadt ſtatt, welcher ſich auf dem Poli⸗ 
ze iſportplatz auflöſte. Daſelbſt wurden langjährige Sportler 
mit der Jubilaumsnadel dekoriert. Bei dem in der Reichshalle 
ſtattgefundenen Frühſtück erhielten verdienſtvolle Sportler und 
Förderer des Sportes Ehrendiplome. Das am Nachmittag ftatt- 
gefundene Städteſpiel Brünn Kattowitz nahm folgenden 
Verlauf: 


Brüun — Kattowitz 3:3 (1:2). 

Nach dem nur mit großer Mühe errungenen knappen Sieg 
der Brünner gegen Königshütte (2:1) am Vortage, glaubte man, 
daß die Tſchechen gegen die Kattowiger Elf beſſere Leiſtungen 
aufbringen werden. Man wurde jedoch unangenehm enttäuccht, 
denn man ſah außer dem Halblinken und dem Tormann der 
Gäſte auch nur Durchſchnittsſpieler. Die Kattowitzer Mannſchaft 
hätte ſtärker aufgeſtellt werden müſſen und der Sieg wäre ihr 
gewiß beſchieden geweſen. Das Beſte der Kattowitzer war der 
Tormann und die Verteidigung. 

Das erſte Tor fiel in der 13. Minute durch den Mittel⸗ 
ſtürmer der Tschechen. Durch ein Eigentor der Brünner gelang 
der Ausgleich. Leppich kann noch vor der Pauſe das Reſultat 
auf 2:1 für Kattowitz erhöhen. In der zweiten Halbzeit holt 
Brünn's Linksaußen durch einen Alleingang auf und kurze Zeit 
darauf erzielte der Halbrechte das dritte Tor für Brünn. 
Wiederum iſt es Leppich, der das Tor und den Ausgleich für 
Kattowitz erzielen kann. Bis zum Schlußpfiff ändert ſich an 
dem Reſultat nichts mehr. Zuſchauer an die 2500, Schieds⸗ 
richter Dr. Luſtgarten, wie immer gut. 

Sport am Sonntag. 
Um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

Sämtliche Spiele beginnen um 4% Uhr nachmittags und 
ſteigen auf dem Platz des erſtgenanten Gegners. Vorher ſpielen 
die unteren Mannſchaften genannter Vereine. 

A⸗Klaſſe, Gruppe 1. 
Pogon Kattowitz — Naprzod Lipine. 

Ob es Pogon auf eigenem Platz gelingen wird für die in 
der erſten Serie erlittene Niederlage Revanche zu nehmen, iſt 
wohl ſehr fraglich. 

Kolejowy Kattowitz — 1. F. C. Kattowitz 


Auf den Ausgang des Kaltowitzer Lokalderbys darf man 
geſpannt fein. Die Eiſenbahner, welche den eigenen Platz zum 


Vorteil haben, werden es dem Klub nicht leicht machen zu einen 
Siege zu kommen. 
06 Zalenze — 07 Laurahütte. 
Die Laurahütter werden ſchwer kämpſen müſſen, um gegen 
die auf eigenem Platz ſpielenden 06er ehrenvoll abzuſchneiden. 
K. S. Domb — B. B. S. V. Bielitz. 
Die Bielitzer werden es nicht leicht haben gegen die auf 
eigenem Platz ſpielenden Domber zu beſteheu. 0 
Hakoah Bielitz — Amatorski Königshütte. 
Der Tabellenletzte wird wohl trotz des eigenen Platzes 
gegen den Tabellenerſten Amatorski nicht viel zu beſtellen haben. 
A⸗Klaſſe, Gruppe 2. 
06 Myslowitz — Diana Kattowitz. 


Trotz der Formverbeſſerung werden ſich wohl die Dianen den 
auf eigenem Play ſchwer zu ſchlagenden OGern beugen müſſen. 


Iskra Laurahütte — Orzel Joſefsdorf. 
Iskra wird ſich zuſammenreißen müſſen, um gegen die in der 
Tabelle führenden Adler ehrenvoll abzuſchneiden. 
B⸗Liga. 
Slovian Bogutſchü — K. S. RNosdzin⸗Schoppinitz — 
Sportfreunde Königshütte — Naprzod Zalenze 
09 Myslowitz — 06 Myslowitz 2 
Slavia Ruda — Pogon Friedenshütte 
W. K. S. Tarnowitz — 22 Eichenau 
Zgoda Bielſchowitz — Slonsk Siemianowitz 
Odra Scharley — Slonsk Tarnowitz 
Amatorski 2 Königshütte — 1. K. S. Tarnowitz. 


Polniſch⸗Oberſchleſien gegen Deutſch⸗Oberſchleſieu im Boxen. 

Heute, Sonnabend, findet in der Neihshalle, abends 8 Uhr, 
der traditionelle Boxländertampf zwiſchen Deutſch⸗ und Polnisch“ 
Oberſchleſien ſtatt. Auf den Ausgang dieſer Begeguung iſt man 
wirklich geſpannt und ſpricht den Deutſchen größere Chancen zu, 
denn wie wir hören, iſt in der polniſchen Mannſchaft eine kleine 
Aenderung eingetreten, die für alles, nur nicht für einen Sies 
gegen die ſich in guter Form befindenden Deutſchoberſchleſter 
ſpricht. 


Was 


. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Sonntag. 12,05: Volkstümliches Konzert. 13,10: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 13,30: Mittagskonzert. 14: Nachmit⸗ 
tagsunterhaltung. 16: Aus Warſchau. 19,40: Vortrag. 20: Aus 


Warſchau. 22,30: Abendkonzrt. 23,15: Tanzmuſtk. 
Montag. 12,05: Mittagskonzert. 15,50: Uebertragung aus 
Krakau. 16,35: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Volkstüm⸗ 


liches Konzert. 19: Literariſche Stunde. 20,15: Volkstümliches 


Konzert. 23: Tanzmuſtk. 

Warſchau — Welle 1411.8 

10: Uebertragung des Cottesdienſtes. 12,10: 
Schallplatten. 13: Uebertragung eines Feſtes. 16: Nachmit⸗ 
tagsunterhaltung. 19: Verſchiedenes. 19,40: Schallplatten. 20. 
Zur Unterhaltung, 23: Tanzmufik. 

Moutag. 12.10: Mittagskonzert. 15,50: Vortrag. 16,15: 
Schallplatten. 17,35: Franzöſtſcher Unterricht. 18: Anterhal⸗ 
tungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Polkstümliches Konzert. 23: 
Tanzmuſik. 


Sonntag. 


PF 
Natzwyrzaine Walne Zgromadzenio 


tzkoköw Towarz. Konsumowogo Oszezednosth Huta Laury 


Siemianowicach 
odbedzie w dniu 25. sierpnia 1930 r. o godz. 7!/, 
wieczorem W sali przy prebostwie w Siemiano. 


Spöldz. z ogr. odp, w 


wicach ul Wandy, 


KAMMER-LICHTSPIELE 
5 Ab heute bis Montag! 9 
2 große Schlager im Programm 2 
Harry Liedtke / Betty Bird 


Dr Hol ar Mächentäume 


Ein charmanter Film aus der Pariſer 
Lebewelt. — Die Liebesabenteuer eines 
Bettlers im Frack. 


2. Schlager: 


jodeskamn in den Lüften 


Serſationsdrama. 
— 


—— a 20 —— mn. 


Porzadek obrad: 
1. Wybör uzupelniajacy Rady Nadzorczej 
2. Powziecie uchwaly: czy Zarzad Spötdzielni 
ma wniesé do Sadu o przediuzenie odro- 
czenia wyplat, lub wniese o zniesienie 
udzielonego odroczenia wyplat z dn. 14. b. m. 
Wstep tylko dla cztonköw spodzielni, za oka- 
| zaniemksiazeczki udzialowej, Inne osoby nie beda 
do Walnego Zgromadzenia dopuszczone. 
Siemianowice, dnia 14. sierpnia 1930 r. 


Rada Nadzorcza 


Lampner, zastepca przewodniczacego. 


Warnung 


Jür die Schulden meiner 

Frau Klara Wilcek, 

geb. Langner komme 
ich nicht auf. 


Paul 


Druckſachen 


aller Art 


liefert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Sleiwitz Welle 253. Breslau Welle 3% 


Sonntag, 17. August. 8.45: Glockengeläut der Chriftustirh 


9: Morgenkonzert auf Schallplatten. 11: Evangeliſche Morgen“ 
feier. 12: Konzert. 13,10: Mittagskonzert der Funktapelle 
14: Mittagsberichte. 14,10: Rätſelfunk. 14,20: Schachfunk⸗ 
14,40: Gereimtes, Ungereimtes. 15: Stunde des Landwirts, 
15,25: Kinderſtunde. 16: Anterhaltungsmuſik. 17,10: Stab 
und Land. 17,55: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 19,10. 
Für die Land wirtſchaft. Wettervorherſage für den nächſten Tag! 
anſchließend: Das Mittelmeer — das Luftkreuz dreier Erdteile. 
19,35: Wiederholung der Wetter vorherſage; anſchließend: Lieder, 
ſtunde. 20: Aus Berlin: Volkstümliches Orcheſtertonzert. 22: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Aus 
Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funlſtille. 

16,390: 


Montag, 18. Anguſt. 16: Deutſchlum in Paris, 
Ballettmuſik der Funktapelle. 17,30: Muſikfunk für Kinder- 
18,15: Berichte über Kunſt und Literatur. 18,40: Die Arbeiter“ 
wirtſchaftsſchule in Peterswaldau. 19,05 Nechtsfälle des täß⸗ 
lichen Lebens. 19,30: Wettervorherſage für den nächſten Tag, 
anſchließend Abendmuk der Schleſiſchen Philharmonie. 20.300 
Achtung! Was bringt der 27. Auguſt? 20,50: Konzert 
Schleſiſchen Philharmonie. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Spo 
Programmänderungen. 22,35: Funktechniſcher Briefkaſten. Br 
antwortung funktechniſcher Anfragen. 22,50: Funkſtille. 


Wohne jetzt 
ul. Stabika (Schloßstr.) 10 


Otto Romahn 


Dentist 
Sprechstunden 9—12 u. 3—6 Uhr. 


Pas NEOLEE 


Der größte Filmschlager der Saison: 


Der Mann. der nicht liebt 


In den Hauptrollen: 


Agnes Gräfin Esterhazy 
Daisy Dora Gustaw Diess! 


Außerdem 
Ein vorzügliches Beiprogramml 
Eine noch nie dagewesene Rühnenatraktion: 


Nur heute Sonnabend 
und morgen Sonntag 


ler weltberühmte Telepata 
W. ZWIRLICZ 
dem die Großstädte in Deutschland für seine 
ersttklassigen Darbielungen auf diesem Gebiete 
volle Anerkennung gezollt haben und der durch 
die Genauigkeit seiner Wahrsagungen die Allge- 
meinheit elektrisierte, sagt auf der Bühne im 
Kino Apollo mit einer verblüffenden Genauig- 
keit die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
P. S. Die Direktion ersucht, nur konkrete 
1 Fragen an das Medium zu stellen. 
ir 80 


f et — — 
Restauracia ObywatelsK® 
Karl Prochotta (früher Exner) 


Ab morgen Sonntag, den 17. d. Mts. wi 
jeden Sonntag 


Großes Konzert mit Tan? 


veranstaltet. 
Gut gepflegte Biere und gute Küche! uw 
Es ladet freundl. ein Karl Prochotta u. FF 


Wilcek. 


— 


